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Unſere Mitalieder 


Einzelberichte 
aus der Tätigkeit der W. L. G. im Jahre 1929. 


8. Bericht der Meliorationsabteilung 


erſtattet vom Abteilungsleiter 
Herrn Kult.⸗Baumeiſter Plate = Pojen. 
Die nahezu 10 Jahre beſtehende Melioratious⸗ 
abteilung ſtand im Jahre 1929 im Zeichen einer be⸗ 
deutungsvollen Umgeſtaltung ihrer Tätigkeit, wodurch 
jie den Charatker einer ſpeziellen Grünlandsſtelle 
erhält. Nach dem Abgang der beiden techniſchen Hilfs⸗ 


kräfte ſollen die eigentlichen techniſchen Arbeiten 


nicht mehr direkt von der Meliorationsabteilung 
ausgeführt werden. Die Umgeſtaltung erfolgte des⸗ 
wegen, weil die techniſchen Arbeiten beſonders in finan⸗ 
zieller Hinſicht ſehr undankbar waren, ferner die An⸗ 
fertigung der vielen techniſchen Unterlagen für das 
Waſſerbuch größtenteils abgeſchloſſen war und die Durch⸗ 
führung der techniſchen Arbeiten bei der ſtarken Auf⸗ 
wärtsentwicklung der ſpeziellen Grünlandsarbeiten, die 
von Jahr zu Jahr zunahmen, meine Tätigkeit behindert 
wurde. Bei dem durch verſchiedene Umſtände geſteiger⸗ 
ten Intereſſe an der Milchwirtſchaft und der Beſchaffung 
reichlichen und hochwertigen, wirtſchaftseigenen Futters 


auf Wieſen und Weiden und beim Feldfutterbau erſchien 
es zweckmäßig, meine Tätigkeit mehr als bisher auf die 
Förderung der Grünlandswirtſchaft beim Groß⸗ und 

Kleinbeſitz zu konzentrieren, die rein techniſchen Arbeiten 


als läſtigen Ballaſt abzulegen, um mich mehr der be⸗ 
tatenden Tätigkeit zu widmen. Hierdurch wird es mög- 


die ihren Beitrag für das Jahr 1950 noch nicht entrichtet haben, 
machen wir erneut darauf aufmerkſam, daj 
Stockungen in der Jujtelluna der Zeitung unvermeidlich 
ſind, wenn der Beitrag nicht ſofort gezahlt wird. 
Sahlſtellen: Die Herren vereins kaſſierer, die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ftellen, unſer Konto bei der Genoſſenſcthafts ban 
der poſtſchecktonto pornan 2005838838. 
= Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt e. vB. 


Marktberichte. — Erzielte Holzpreiſe im 
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lich, bei den vielen Intereſſenten des Klein⸗ und Groß⸗ 
beſitzes näher auf die Einzelfragen bei den Meliorations⸗ 


arbeiten einzugehen und ſchnellere, ſichere und ziel⸗ 


bewußte Erfolge in der Praxis zu erlangen. Aus vor⸗ 
genannten Gründen wurden im Berichtsjahre neue tech⸗ 
niſchen Arbeiten nicht mehr übernommen, um die alten 
nach Möglichkeit zum Abſchluß zu bringen. 


Die Tätigkeit der Meliorationsabteilung wird ſtets 
durch die Witterung des betreffenden Jahres ſtark 
beeinflußt. Im Frühjahr 1929 trat trotz des ſchnee⸗ 
reichen Winters die zu befürchtende Hochwaſſerflut und 
die allgemeine Bodennäſſe infolge langſamen Auftauens 
nicht ein, und die Sommertrockenheit war zwar 
langanhaltend, begann aber ziemlich ſpät. 
Beide Umſtände hatten zur Folge, daß die üblen Waſſer⸗ 
rechtsſtreitigkeiten in der Landwirtſchaft nicht weiter zu⸗ 
nahmen, obgleich immerhin noch recht viele im Büro 
und an Ort und Stelle zu bearbeiten waren, ferner die 
Nachfrage nach Ackerdrafnagen erheblich nach⸗ 
ließ und der erſte Schnitt der Wieſen recht befriedigend 
ausfiel. Die Trockenheit bewirkte infolge ihres ſpäten 
Einſetzens kein Ausbrennen des Raſens wie 
1911 und 1921, und die Grünlandsneuſaaten entwickel⸗ 
ten ſich anfangs langſam, dann aber recht gut und faſt 
ausnahmslos zur größten Zufriedenheit aller Juter⸗ 
ejjenten. Auch die Auguſtſaaten entwickelten ſich vor 


Winter ſehr gut. 


a) Techniſche Arbeiten. 
: Durch das techniſche Büro wurden das umfangreiche 
Fiſchteichprojekt Olesnica und das kleinere Fiſchteich⸗ 
projekt Karczewnik fertiggeſtellt. Seitens der deutſchen 
kulturtechniſchen Unternehmer wurden auf 
meine Veranlaſſung hin 11, meiſt kleinere Projekte für 
Drainagen, Wieſenentwäſſerungen und Vofrflut⸗ 

beſchaffung bearbeitet und meiſt fertiggeſtellt. 

= Durch die deutſchen Unternehmer wurden unter 
meiner Aufſicht und Beratung 5 Wieſen⸗ und Acker⸗ 
drainagen ausgef ührt Es handelte iH meiſt um 
ſchwierige Objekte mit Abfangen von Quellen, 
jowie in 2 Fällen um Herſtellung neuzeitlicher Holz⸗ 

kaſten drainage. ; 

Die von mir angeregte Drainagegenoſſenſchaft 
Skrzydlewo bei Birnbaum wurde gegen Ende des 
Jahres ſeitens der Aufſichtsbehörde gegründet. 

Größere techniſche Gutachten waren in 
dieſem Jahre nicht erforderlich. Kleinere Gutachten in 
Vorflut⸗, Waſſerrechts⸗ und Staurechtsklagen wurden in 
5 Fällen bearbeitet. 

Für das Waſſerbuch wurde die Bearbeitung neuer 
techniſcher Unterlagen nicht mehr übernommen, ſondern 
ſoweit ſie überhaupt noch erforderlich waren, den Unter⸗ 
nehmern zugewieſen. 

b) Spezielle Grünlandskultur. 
Trotz der Erſchwerniſſe durch die Umgeſtaltung der 
Meliorationsabteilung habe ich im Berichtsjahre 
130 Reiſetage mit 149 Dienſtgeſchäften (Vorträge, 
Wieſenſchauen, Begutachtungen) ausgeführt. Da ich 
mich der Praxis weitgehend zuwendete, war die im 
Jahre 1928 ſtark gehobene Vortragstätigkeit im Jahre 


26 Vorträge (mit 1596 Beſuchern) gehalten, wovon 
5 en mit rd. 300 Beſuchern auf Pommerellen ent- 
allen. 

Die von dem verſtorbenen Oek.⸗Rat Oehme (Leiter 
der Moorabteilung der Landwirtſchaftskammer Poſen) 
vor dem Kriege eingeführten fortlaufenden Dauer⸗ 
beratungen zur Verbeſſerung und Pflege des 
Grünlandes konnte vor und nach dem Kriege nur beim 
Großgrundbeſitz durchgeführt werden. Im Jahre 
1924, als unſere landwirtſchaftliche Organiſation in⸗ 
zwiſchen wirklich leiſtungsfähig geworden war, gelang 
es mir endlich, dieje hervorragende Arbeit auch auf den 
Kleinbeſitz zu übertragen und gründliche und dauernde 
Beratung über die Grünlandsverbeſſerungen an Ort 
und Stelle als „Wieſenſchauen“ in den 
Bauern vereinen einzuführen. Dieſe gründliche 
5 und eindrucksvolle Belehrung auf den Wieſen und 

Meiden des einzelnen Beſitzers fand überall dankbare 

Anerkennung der praktiſchen Landwirte. Die niedrigen 
Getreidepreiſe und die dagegen feſtſtehenden und be⸗ 
friedigenden Preiſe für Milch und Molkereiprodukte be⸗ 
wirkten im Berichtsjahre eine geradezu erſtaunliche Er⸗ 
höhung des Intereſſes für die Verbeſſerungen und Ver⸗ 
mehrungen der Wieſen und Weideerträge. Die Anzahl 
der Wieſenſchauen erhöhte ſich demgemäß gegen das 
Vorjahr um 50 Prozent. was zu einem gewiſſen 
Teil jedoch auch auf die Umgeſtaltung der Meliorations⸗ 
abteilung zurückzuführen iſt. Auf 44 Gütern und in 
31 Bauern vereinen wurden zuſammen 
75 Wieſenſchauen durchgeführt. wobei bei 430 

Landwirten 639 Wieſen und Weiden beſichtigt wurden. 

wovon auf Pommerellen 45 Landwirte mit 238 

Grünlandflächen entfallen. Es war auffallend, daß in 

Pommerellen das Intereſſe für Grünland ſich 1929 

plötzlich ſtark geſteigert hat und die Intereſſenten mit 

aller Energie an die praktiſche Durchführung der Ar⸗ 
beiten herangehen, was auch auf die in Pommerellen 
weiter vorgeſchrittene Agrarreform zurückzuführen iſt. 

Die Landwirte erſtreben nämlich, die ihnen ſicher ver⸗ 


1029 etwas geringer ausgefallen, während ſich jedoch die 
Beſucherzahl erhöhte. Ich habe in landw. Vereinen 


bleibenden Wieſen pp. ſchnellſtens in Hochkultur zu 
bringen, damit ſie den heute ſo dringend nötigen Vieh⸗ 
beſtand nicht zu verringern brauchen. : 

Düngungsverſuche wurden durch die Meliorations⸗ 
abteilung direkt nicht ausgeführt. In Pommerellen traf 
ich bei den Wieſenſchauen auf einige beachtenswerte 
Verſuche, die von den Verſuchsringen angelegt waren. 

Da in unſerem ausgeſprochenen Trockenheitsklima 
die Wieſen und Weiden bei langanhaltender Dürre 
leicht verſagen, habe ich feit 9 Jahren den Anbau der 
tiefwurzelnden und daher trockenheitsbeſtändigen Lu- 
gerne durch viele Vorträge und örtliche Beratungen 
und durch Beſorgung von Qualitätsſaatgut gefördert. 
Zur Begegnung der Futterknappheit in Dürrejahren 
habe ich mich in dieſem Jahre mehr als bisher der 
Förderung des Futtermaisbaues zugewendet, 
weil dieſe Pflanze gerade in den heißen Jahren zur Zeit 
des Zurückbleibens der Wieſen⸗ und Weidebeſtände ge⸗ 
waltige und wertvolle Futtermaſſen gibt. Zur Feſt⸗ 
ſtellung der für Poſen geeigneten Sorten wurden unter 
meiner Mitwirkung durch den Verſuchsring Pepowo 
korrekte Verſuche durchgeführt, die wertvolle Ergebniſſe 
brachten. Meine diesbezüglichen Beſtrebungen für unſer 
RE gedenke ich im Jahre 1930 noch zu 
erweitern. 


Das iſt vii il es für ſolche Zwecke keine it 


Beihilfen und Darlehen gab. Die Einzelfläche war 
durchſchnittlich 2—3 Morgen groß. woraus ſich ergibt, 


daß auch der Klein beſitz ſehr viel geleiltet hat und 
die vor 6 Jahren eingeführten Vereinswieſenſchauen vor 
allem zu großen praktiſchen Ergebniſſen führten. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß im Gegenſatz zu anderen Jahren 
ſehr viele neue Viehweiden angelgt wurden und 
auch aus anderen Teilgebieten Polens meine Beratung 
in Anſpruch genommen wurde. Die Sämereien wurden 
in dieſem Jahre nicht direkt durch die Welage, ſondern 
durch die Poſener Saatbaugeſellſchaft unter meiner weit⸗ 
gehendſten Kontrolle beſorgt, ſo daß die Landwirte auch 
weiterhin die Gewähr hatten, nicht wiſſentlich oder un⸗ 
wiſſentlich betrogen zu werden, ſondern Qualitätsſaat 
zu erhalten. Der Umſatz belief fih auf rd. 61 000 zk. 
i Mein Verſuch zur Gewinnung von Samen der 
widerſtandsfähigen altfränkiſchen Luzerne kann als ge⸗ 
lungen bezeichnet werden, denn es waren bei einem 
größeren Verſuche pro Morgen 14 Ztr. handelsfähige 
Saat und ein Luzerne⸗Nachſchnitt gewonnen worden. 
Infolgedeſſen haben ſich nun 3 Güter bereiterklärt, zwei 
verſchiedene Arten altfränkiſche Luzerne nach meiner 
Anweiſung ſpeziell zur Samengewinnung anzubauen., 
Die Einſaat hat ſich im Sommer gut entwickelt. 

Nach meinen Beobachtungen im Jahre 1929 hat es 
den Anſchein. als ob das Intereſſe für die Verbeſſerung 
des Grünlandes beim Klein⸗ und Großbeſitz ſich noch 
erhöht und die Tätigkeit der Meliorationsabteilung im 
Jahre 1930 voll in Anſpruch genommen werden wird 
und dadurch vielleicht noch zu umfangreicheren praktiſchen 
Ergebniſſen führen kann als im vergangenen Jahre. 


9. Bericht der Abteilung für Pflanzenſchutz 
erſtattet vom Leiter, Herrn Dr. R tau fe- Bromberg. 

Die Erkenntnis, daß die Bekämpfung der kultur⸗ 
feindlichen Organismen zu den allerfundamentalſten 
Geſetzen im landwirtſchaftlichen Pflanzenbau gehört, hat 
ſich im Laufe des letzten Jahres bei den modernen und 
rationell wirtſchaftenden Landwirten immer mehr und 
mehr Bahn gebrochen. Auch der kleinere Grund Ji 
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19 den Erfahrungen und Arbeiten des Pfanzenſchutz⸗ 
-bienftes erfreulicherweiſe nicht verſchloſſen und ſeine 
Hilfe im ſtärkerem Grade, wie bisher üblich, in Anſpruch 
genommen. Dieſes wachſende Intereſſe für den Pflan⸗ 
zenſchutz, der zweifelsohne ein Produktionsfaktor von 
weitgehendſter Bedeutung iſt, läßt ſich einerſeits auf die 
ſich ſtändig vergrößernden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
urückführen, andererſeits haben aber auch die von der 
bteilung gehaltenen Vorträge nicht unweſentlich dazu 
beigetragen, die Kenntniſſe über das Auftreten, die Aus⸗ 
breitung und die Bekämpfung der Krankheiten und 
Schädlinge an unſeren landwirtſchaftlichen, forſtlichen 
und gärtneriſchen Kulturpflanzen zu fördern und zu 
vertiefen. Insgeſamt wurden 57 diesbezügliche Vor⸗ 
träge gehalten, die von 1923 Perſonen beſucht wurden. 
Die genannten Aufklärungsarbeiten werden es dem 
praktiſchen Landwirt recht häufig ermöglichen, eine Reihe 
von Krankheitsurſachen an dem Auftreten charakteriſti⸗ 
ſcher Krankheitsbilder ſelbſt feſtzuſtellen und entſprechende 
Maßnahmen zu ergreifen. In den weitaus meiſten 
Fällen wird er hierbei aber doch auf die Hilfe der Pflan⸗ 
zenſchutzſtellen angewieſen bleiben, da ſich eine Krank⸗ 
heitsdiagnoſe ohne mikroſkopiſche, bakteriologiſche bzw. 
chemiſche Unterſuchungen nicht immer ermöglichen läßt. 
Eine einwandfreie Feſtſtellung der Krankheitsurſache iſt 
natürlich aber die Grundlage für den Erfolg der Be⸗ 
kämpfungsmethoden. Nur wenn dieſe ſicher erkannt iſt, 
können jene poſitive Reſultate zeitigen, während ſie an⸗ 
dererſeits nur unnötige Verluſte an Zeit, Geld und Mr- 
beitsaufwand bedeuten. Außerordentlich bedauerlich 
bleibt es nach wie vor, daß ſich der Landwirt gewöhnlich 
erſt dann zur Ermittelung der vorliegenden Krankheits⸗ 
urſachen an die zuſtändigen Stellen wendet, wenn die 
von Fall zu Fall vorhandenen Krankheitserreger bereits 
kataſtrophale Ausfälle bedingt haben. Die diesbezüg⸗ 
lichen Unterſuchungen der Abteilung erſtreckten ſich auf 
288 Einſendungen aus der Praxis und auf die 
ſuchung von 89 Kartoffelmuſtern für die Kartoffelfeld⸗ 


Veerſchiedene bei der Abteilung geltend gemachte 
Klagen und Vermutungen betreffs Verfälſchungen von 
Kraftfuttermitteln veranlaßten ſie ihr Arbeitsprogramm 
durch die Ausführung von mikroſkopiſchen Futtermittel⸗ 
analyſen zu erweitern. Die Inanſpruchnahme dieſer 
neuen Einrichtung war naturgemäß noch relativ gering, 
denn es gingen insgeſamt nur 18 Proben ein, von denen 
12 wegen direkter Verfälſchungen rejp. wegen anderer 
Unregelmäßigkeiten zu beanſtanden waren. In Anbe- 
tracht der Wichtigkeit derartiger Unterſuchungen für den 
Geſundheitszuſtand der Futtertiere und für den Geld⸗ 
beutel des Landwirts, iſt die Abteilung ſelbſtredend be⸗ 
ſtrebt, dieſes Arbeitsgebiet in Zukunft noch weiter aus⸗ 
zubauen. 

Die von der Pflanzenſchutzſtelle vorgenommene Kar⸗ 
toffelfeldkontrolle zur Verhinderung der Einſchleppung 
und Ausbreitung wirtſchaftlich ſtärker ſchädigender Kar⸗ 
toffelkrankheiten, ſowie zur Sanierung bereits erkrankter 
Beſtände wurde auf 7 größeren Gütern mit einem zu 
beſichtigenden Kartoffelareal von 2465 Morgen durch⸗ 
Dabei erwies ſich zur Prüfung des Geſund⸗ 
eitszuſtandes der geernteten Knollen eine mikroſtopiſche 


Anterſuchung von 89 Kartoffelmuſtern als notwendig. 


Die Bedeutung der Kartoffelkontrollen kam darin deut⸗ 
lich zum Ausdruck, daß durch die bereits mehrjährigen 
Kontrollen verſchiedentlich dem Auftreten von Blattroll⸗ 
krankheit, Schwarzbeinigkeit uſw. wirkſam entgegengear⸗ 
beitet werden konnte. Ebenſo konnte durch rechtzeitiges 
Eingreifen den durch ſchnellen und plötzlichen Abbau be⸗ 
dingten Ernteminderungen vorgebeugt werden. Nicht 
unerwähnt darf ferner bleiben, daß wiederholt die Ab⸗ 
teilung angegangen wurde, Stellen namhaft zu machen, 


von denen ein von ihr kontrolliertes und geſundheitlich 


einwandfreies Saatmaterial bezogen werden könne. 


antec | Pflanzen, auf die Ernteerträge und auf die Bekämpfung 
Auf Grund diesbezüglicher 
Unterſuchungen wurden bei verſchiedenen Gütern Mende- 


Störend machte ſich bei den genannten Arbeiten oft der 
Umſtand geltend, daß die Anmeldungen zur Kartoffel⸗ 
feldkontrolle ſehr verſpätet eingingen und infolgedeſſen 
dann unliebſame und erſchwerende Aenderungen in den 
Reiſedispoſitionen vorgenommen werden mußten. 


In 11 Fällen wurde die Pflanzenſchutzſtelle mit 
örtlichen Beſichtigungen erkrankter Felder oder Obſt⸗ 
gärten beauftragt, um ein beſſeres Bild über die Bedeu⸗ 
tung der vorliegenden Schäden zu gewinnen und dem⸗ 
entſprechend die Bekämpfungsarbeiten einrichten zu 
können. 

An den von verſchiedenen Vereinen veranſtalteten 
Flurſchauen beteiligte ſich die Abteilung in 8 Fällen. 
Schon gelegentlich der Vorträge wurde ſeitens der Pra⸗ 
xis wiederholt der Wunſch geäußert, die Pflanzenſchutz⸗ 
ſtelle müſſe im Laufe des Sommers häufiger zu derarti⸗ 
gen Veranſtaltungen herangezogen werden, da es wün⸗ 
ſchenswert erſcheine, die verſchiedenen Krankheiten der 
Kulturpflanzen und ihre Bekämpfung an Ort und Stelle 
demonſtriert zu erhalten, wobei außerdem gleichzeitig 
verſucht werden könne, die vielfach noch beſtehende Un⸗ 
kenntnis der gewöhnlichſten und verbreitetſten Acker⸗ 
unkräuter zu beheben. Ebenſo verdient ein weiterer 
Vorſchlag, 1—2tägige Pflanzenſchutzkurſe an den land- 
wirtſchaftlichen Winterſchulen einzurichten, um auch die 
heranwachſende Landwirtsgeneration mit der Kenntnis 
und Bedeutung der Pflanzenkrankheiten vertrauter zu 
machen, entſchieden Beachtung. Für die weibliche Jugend 
liegen bereits Verſuche der Geſchäftsſtellen Bromberg 
und Rogaſen vor, ſie gelegentlich von Kochkurſen durch 
aufklärende Vorträge für die Krankheiten im Gemüſe⸗ 
und Obſtgarten zu intereſſieren, zumal ja die Sorgen 
um den ländlichen Wirtſchaftsgarten in den meiſten 
Fällen in den Händen der Landfrau ruhen. ; 

Des weiteren beſchäftigte [ich die Abteilung mit dem 
Einfluß der Bodenreaktionen auf das Wachstum der 


von Pflanzenkrankheiten. 


rungen in der bisher üblichen Düngung vorgenommen 
und ſie den vorhandenen Bodenverhältniſſen angepaßt. 

Auf Wunſch mehrerer Intereſſenten wurde die 
Frage, ob ji das Germiſan⸗Kurz⸗Beizverfahren zur 
Beizung von Rüben und Gerſte eigne, in diverſen La- 
boratorium⸗ 
18 Vergleichsparzellen eingehender geprüft. 

Die für die Mitglieder der Welage koſtenloſe Er⸗ 
teilung von Auskünften erſtreckte ſich auf 40 Fälle, in 
denen Auskünfte über Beizmittel, Bekämpfungsmetho⸗ 
den, verſchiedene Pflanzenkrankheiten, Vernichtung von 
Unkräutern, über eßbare und giftige Pilze, über zweck⸗ 
mäßige Obſtbaumdüngungen, Bezugsquellen von ein⸗ 
wandsfreien Saatkartoffeln, Beſchaffung von Pflanzen⸗ 
ſchutzmitteln, Spritzen, Beizapparaten uſw. erteilt 
wurden. 5 

Für den Außenbetrieb der Pflanzenſchutzſtelle waren 
98 Reiſen erforderlich und die Erledigung von 307 Brief⸗ 
ſchaften. 5 

Fachwiſſenſchaftliche Aufſätze wurden von der Ab⸗ 
teilung folgende veröffentlicht: 

Der Kartoffelkrebs. ; 

Bemerkungen zur Frühjahrsbeizung des Getreides. 

Beobachtungen über das Auftreten von Pflanzen⸗ 
krankheiten und Schädlingen in Poſen und Pommerellen 
im Monat Mai. 

Dito im Monat Juni. 

Dito im Monat Juli. $ 

Die eßbaren Pilze und ihre giftigen Doppelgänger. 

Pflanzenſchutz. 


Streifenkrankheit und Braunfleckigkeit der Gerſte. 


Kartoffelkontrollen. tacy E 
Die Tätigkeit der Abteilung für Pilanzenihu$. 


> 


und zwei größeren Feldverſuchen mit 


10. Bericht der Gartenbau:Abteilung, 
erſtattet durch den Abteilungsleiter, Herrn Gartenbau⸗Direktor Reißert. 
Allgemeines. Durch die ungeheuren Schäden, 
die der Froſt im Laufe der Winter⸗ und beſonders der 
Frühjahrsmonate 1929 in den Obſtgärten, an Straßen⸗ 
und Gemeindeobſtbaumpflanzungen angerichtet hat, iſt 
die Gartenbau⸗Abteilung außerordentlich ſtark von ſeiten 
der Mitglieder in Anſpruch genommen worden. 

Die Arbeiten haben ſich daher durch den Schrift⸗ 
wechſel und durch Abhaltung von Vorträgen in den Ver⸗ 
einen ganz weſentlich vermehrt. 

Vorträge. Die Vorträge waren im vergangenen 
Jahre gut beſucht. Auch die Beteiligung der Haus⸗ 
frauen an den Sitzungen hat ſich im letzten Jahr ge⸗ 
ſteigert. Vor den Vorträgen wurden vielfach Garten⸗ 
beſichtigungen mit Vereinsmitgliedern vorgenommen 
und Natſchläge an Ort und Stelle erteilt. Auf das 
Jahr 1929 entfallen 

65 Vortrüge mit zuſammen 2.854 Teilnehmern, UE 1 15 
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im ganzen: 574 Vorträge mit zuſammen 31.789 Teilnehmern. 
Wanderhaushaltungskurſe — Koch⸗ 
ſchulen. In 8 Haushaltungskurſen mit 76 Schülerin⸗ 
nen wurde die Beſtellung und Düngung des Gemüſegar⸗ 
tens, des ländlichen Vor⸗ und Hausgartens, das Obſt⸗ 
einweden und die Weinbereitung ſowie das sachgemäße 
Obſteinpacken gelehrt. Denn auch beim Obſt kann man 
daiurcch ſtärkere Berückſichtigung der Qualitätsfrage die 

Einnahmen bedeutend ſteigern. 

Winterſchule Schroda. Die Schüler wurden, 


wie ſchon in früheren Jahren, in den Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 

bau eingeführt und mit der Ausmeſſung und Anlage | II r oda. . 
ländlicher Hausgärten jowie mit der praktischen Aus- | Auch in dieſem Berichtsjahr 1929 blidt der Bericht 
rſtatter mit vollſter Genugtuung und Befriedigung auf 


führung des Baumſchnittes vertraut gemacht. Die 
beſten von den 168 bis jetzt unterrichteten Schülern 
haben Prämien erhalten. Auch in der Winterſchule 
Birnbaum wurden einige Vorträge über Obſt und Gar⸗ 
tenbau gehalten. 
RA Gärtnereilehrlingsprüfung. Der Lehr⸗ 
lingsprüfung haben ſich 9 Gärtnerlehrlinge unterzogen 
und die Prüfung mit Erfolg abgelegt. Es fanden ſtatt 
n den Jahren: = 
921—1928 6 
janzen 7 Prüfungen mit 56 Prüflingen. 
Odbſtbaulehrkurſe wurden 6 abgehalten, da 
das verſpätete Frühjahr die Veranſtaltung weiterer 
Kurſe verhinderte. Sie beſtanden aus einem theoretiſchen 
und praktischen Teil. Der Nachweis ergibt 
13929 6 Obſtbaulehrkurſe mit 176 Teilnehmern 
1921—28 110 ż 3989.25 
im ganzen: 117 Obſtbaulehrkurſe mit 4165 Teilnehmern 


Dieſe Kurſe tragen an erſter Stelle dazu bei, daß der 
Landwirt ſeine Obſtbäume und Rebenſtöcke ſelbſt be⸗ 
ſchneiden lernt. 
Obſtſchauen. Trotz der Froſtkataſtrophe haben 
ſich in der Provinz Obſtinſeln erhalten, ſo daß auch im 
vergangenen Jahre wieder 6 Obſtſchauen mit 125 Aus⸗ 
ſtellern und 770 Ausſtellungsobjekten abgehalten werden 
konnten. Auf die Jahre 1921—1928 entfallen 82 
Schauen mit 2033 Ausſtellern und 9329 Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden. Im ganzen wurden bis jetzt veranſtaltet 
88 Schauen mit 2158 Ausſtellern und 10 106 Ausſtel⸗ 
lungsobjekten. 

Auf Grund der in den Obſtſchauen am meiſten wie⸗ 
derkehrenden und hier bewährten Sorten wurden die 
bei uns anbauwürdigen Obſtſorten im Landwirtſchaftl. 
Zentralwochenblatt veröffentlicht. 

O bſtverpackungslehrſt unden: Eine neue 
Einrichtung iſt die praktiſche Vorführung des Verpackens 
von Obſt. Im vergangenen Jahre fanden 9 ſolcher 
Obſtverpackungslehrſtunden ſtatt, für die ſich vor allem 
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die Frauen immer mehr intereſſteren. Denn nur durch 


Prüfungen mit 47 Prüflingen. Im 


Vorfahren nicht erſetzen. Wir würden ihnen gegenübe 


eine beſſere Sortierung und einheitliche Verpackung 
werden wir das Obſt leichter verkaufen und beſſere 
Preiſe erzielen können. 

Wiederholt wurden die Mitglieder auch auf die 
Notwendigkeit eines genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchlus⸗ 
ſes zwecks beſſerer Verwertung des Obſtes hingewieſen. 
Die Sortierung, Verpackung und den Verkauf des Obſtes 
könnten dann die Genoſſenſchaften übernehmen. ; 

Obſtbaumwärter. Die Inanſpruchnahme der 


Obſtbaumwärter geht wegen erhöhter Beteiligung der 


Mitglieder an Obſtbaulehrkurſen zurück. Außerdem 
ſehen ſich die Landwirte wegen der ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftslage veranlaßt, auch an dieſer Stelle zu ſparen. 
Die Neuausbildung von Wärtern muß daher vorläufig 
unterbleiben. 

Schriftlicher Verkehr. Auch der ſchriftliche 
Verkehr hat infolge der vielen entſtandenen Schäden an 
den Obſtbäumen im letzten Jahr ſtark zugenommen. 

Stellen vermittlung. Infolge der ſchlechten 
Finanzlage der Landwirtſchaft ſind zahlreiche Entlaſſun⸗ 
gen von Dominialgärtnern zu verzeichnen, deren Unter⸗ 
bringung ebenfalls große Schwierigkeiten bereitet. In 
erſter Linie werden die geprüften Gehilfen bei Stellen⸗ 
vermittlung berückſichtigt. Ein Stellenvermittlungs⸗ 
büro unterhält die Gartenbau⸗Abteilung nicht. Es iſt 
nur ein perſönliches Entgegenkommen des Abteilungs⸗ 
leiters den Berufsgärtnern und Beſitzern gegenüber. 

Rundfragen über Obſternteausſich⸗ 
ten (fiehe Zentralwochenblatt Nr. 28 vom 12. Juli 
1929) werden zur Erleichterung des Obſtabſatzes alle 
Jahre wiederholt. — ER e wo = SAR 


das höchſt vielſeitige und intereſſante Arbeitsfeld mi 
Dank zurück. 


| Landwirtſchaftliche Fach⸗ 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


die Srühjahrspflege 
des Winterweizens und der Sommerhalmfrüchte. 
; Von Güterdirektor Ernſt Geller. 

Von der reinen Brache und Teilbrache, die unſere 
Vorfahren noch hielten, find wir allmählich zum Hack⸗ 
fruchtbau übergegangen. Die regelmäßige Aufnahme 
des Hackfruchtbaues in die Fruchtfolge ſollte die Brache 
und die Teilbrache erſetzen. Das iſt ein Trugſchluß. 
Heute ſollten wir ſchon überall ſo weit fortgeſchritten 
ſein, daß wir unter „Hackfrucht“ neben anderen nicht nur 
Kartoffeln und Rüben, ſondern auch die Halmfrüchte 
verſtehen. Das Wort „Hackfrucht“ ſollte deshalb aus 
den Notationen unſerer Fruchtfolgen ganz verſchwinden, 
weil es, wie die weiteren Ausführungen ergeben werden, 
nur irreführend wirkt: Wer nicht nur ſeine Wurzel⸗ und 
Knollengewächſe, ſondern auch ſeine Halmfrüchte durch 
Maſchinen⸗, Geräte⸗ und Handarbeit ſorgfältig pflegt, 
der erreicht ohne Ausfall einer Ernte, erſt das, was 
1 Vorfahren durch die Brachebearbeitung erreicht 

en. ER 
Während die rationelle Bearbeitung des Ackers 
durch den Rübenbau im Bereiche der Zuckerfabriken und 
durch den Kartoffelbau im Bereiche der Brennereien und 
Stärkefabriken vorbildlich auch für die Wirtſchaften ohne 
gewerbliche Betriebe geworden iſt, begegnet man ſowohl 
in intenſiven als auch extenſiven Betrieben gar zu oft 
noch einer mangelhaften Bearbeitung der Halme 
früchte. Ohne eine rationelle Pflege auch der Halm⸗ 
früchte aber können wir die Brachebearbeitung unjerer 
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eine Unterlaſſungsſünde begehen und als rückſtändig an- 
ſprochen werden müſſen, wenn wir nicht auch unſere 
almfrüchte durch mechaniſche Bearbeitung des Bodens 
gründlich pflegen wollten. Wie weit dies möglich iſt, iſt 
aus den weiteren Ausführungen zu erſehen. 

Als Beiſpiel möge zunächſt der Winterweizen 
dienen. Auf alle Fälle ſollte dort, wo es die Frucht⸗ 
folge zuläßt, ſeine rechtzeitige Beſtellung im Herbſt an⸗ 
geſtrebt werden, damit die fungen Weizenpflanzen ſchon 
gut beſtockt in das Frühjahr gelangen. So widerſtehen 
fie auch dem Winterfroſt beſſer, namentlich in ſchnee⸗ 
armen Jahren, und den böſen Frühjahrs⸗Nachtfröſten 
und kalten Winden. An Ausſaat ſollte nicht geſpart 
werden, weil durch die ſpätere intenſive Pflege ein wenn 
auch nur kleiner Prozentſatz der jungen Pflanzen be⸗ 
ſchädigt, ja vernichtet wird. Ohne Verluſte aber wird 
felten etwas gewonnen! Die Dünnſaatfanatiker müſſen 
alſo ihrem Herzen ſchon einen Stoß geben und ſich wieder 
zu einer normalen Ausſaatmenge bekennen, falls ſie 
ihre Halmfruchtſaaten rationell pflegen wolln. 

Sobald der Acker im Frühjahr ſoweit abgetrocknet 


iſt, daß die Walze angewandt werden kann, läßt man | 
einem vorhergegangenen Walzenſtrich nach kurzer Zeit Mik 
die Feinegge, die ſogenannte Ackerbürſte, folgen. Sie 


ſchaft unter allen Umftänden die vollendetſte und radi⸗ 
kalſte Arbeit, da ſie das Ankraut nicht nur zwiſchen den 
Weizendrillreihen, ſondern auch dicht an ihnen und in 
ihnen vernichtet und an dieſen Stellen auch den Boden 
auflockert. den 
Reihen ſtehen, können weder von der Maſchinen⸗, noch 
von der Handhacke erreicht werden. Beide liefern ſomit 
in dieſer Beziehung eine unvollkommene Arbeit. Nach 
dem erſten Eggenſtrich mit der Feinegge und einem 
zweiten Walzenſtrich folgen nun die Arbeiten mit der 
Hackmaſchine und der Handhacke. Zwiſchendurch wird 
wiederum gewalzt und die Feinegge mindeſtens noch 
weimal e Iſt das Wachstum des Weizens 


2 € Was 


w 
teter Weizenacker fieh neu beſtellt aus, e in 
ſich in der beiten Krümelſtruktur, in beſter „Gare“, und 
es ſcheint ſo, als ob man die Weizenpflänzchen erſt im 
Frühjahr hineingepflanzt habe. Aus dieſer Bearbei⸗ 
tungsgare gelangt dann der wohlgepflegte Ackerboden in 
die Schattengare des ſich nunmehr ſchnell entwickelnden 
Weizens, und die im Boden lebenden Bakterien erleiden 
unter dieſem Schutze, wie ihn die Bearbeitung des 
Weizens und die Beſchattung durch ihn mit ſich bringt, 
keinerlei Verluſte. Von Beginn der Frühjahrsvegetation 
an bis zu dem Zeitpunkt, wo der Weizen den Boden faſt 
beſchattet, ijt der Boden gegen Nährſtoffverluſte geſchützt 
pe Aa izen von feinen Peinigern, den Unfrautetn, 
efreit. ; PORĘ 


Daß alle die vorgenannten Arbeiten zur rechten Zeit 


angebracht und ſtets ſchleunigſt mit großem Eifer bei 
I Ko ve Witterung ausgeführt werden miijjen, verſteht 
ich von ſelbſt. Die Feineggen bearbeiten leicht große 


Unkrautpflanzen, die in und dicht an den | 


durch Saiſonarbeiter, teilweiſe erſetzt werden können. 


em Bode | ŻA 
„die Verſuche über den Brennſtoffverbrauch noch nicht ab: 
et | melung infolge der erhöhten Arbeitsgeſchwindigkeit. Eine 


einer Länge von etwa 10 Zentimetern der dritte Eggen⸗ 
ſtrich, und zwar im Wechſel mit der Walze. Niemals 
dürfen, weder bei Winterweizen noch bei Sommer⸗ 
getreide, zwei Eggenſtriche zu gleicher Zeit gegeben wer⸗ 
den. Zwiſchendurch arbeiten wieder Handhacke und Hack⸗ 
maſchine. Wenn es ſich ſo trifft, daß der Hand⸗ oder 
Maſchinenhacke die Feinegge folgt, jo kann man beob⸗ 
achten, wie gründlich die Feinegge die von beiden In⸗ 
ſtrumenten an den Drillreihen liegengelaſſenen Boden⸗ 
5 auflockert und dort die Unkrautpflanzen ver⸗ 
nichtet. ESA 

Was früher die Brachebearbeitung auf freiem Acker 
bezweckte, das ſoll auch dieſe von mir in den verſchieden 
ſten Gegenden und unter den verſchiedenſten klimatiſchen 
und Bodenverhältniſſen erprobte rationelle Pflege des 
Winter⸗ und Sommergetreides erreichen, nämlich: den 
Boden aufſchließen, ihn der Luft und der atmoſphäriſche 


~ Weber die Herbſtpflege des Winterweizens Ę 
wird ſpäter berichtet werden. ; 
Bericht über die Sitzungen der Geräteabteilung 
der d. L. G. auf der Grünen Woche. 
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der Induſtrie ausfüllen, jo daß dann erft die richtige 
Landflucht einſetzen wird. Dieſe fehlenden Arbeitskräfte 
werden 20 bis 30 Jahre hindurch nicht vorhanden ſein 
und nur durch Zuzug von außerhalb des Reiches, alſo 


Daraus ergibt ſich, daß die Landwirtſchaft na 
dem Vorbilde von Amerika in Kürze mehr Maſchin 
wird einſtellen müſſen. Es muß aber jetzt ſchon darauf 
hingewirkt werden, daß auch das Verſtändnis für die 
Behandlung der Maſchinen bei den Beſitzern und 


Boden eine 20—30 Pr 
ſtung 1 m 10—20 Prozent gerin⸗ 
ffverbrauch pro Morgen. Auch bei ſchwe⸗ 
gab ſich eine größere Leiſtung, jedoch ſind ; 


geſchloſſen. Hervorgehoben wurde auch die beſſere Krüm⸗ 


große Arbeitserleichterung in der Ernte fol ein Garben⸗ 
binder bringen, welcher auf einem ſeitlich angebrachten 
Träger ſoviel Garben ſammelt und auf einmal abwirft, 
wie zu einer Mandel gehören, alſo 10—12 Stück. 
Die Verſuche bei der dauernden Bearbeitung der 
Kartoffeläcker mit beſonderen Geräten, welche von 
Motorſchleppern gezogen werden, haben ſehr gute Er⸗ 
folge gezeitigt, außerdem wird der Motorſchlepper hier⸗ 
durch beſſer ausgenutzt. ; 
: Der Mitberichterſtatter, Freiherr von Nichthofen, 
hob hervor, daß nur mit Hilfe der Mechaniſierung, be⸗ 
ſonders durch den Motorſchlepper, eine Wirtſchaftlichkeit 
des Landbetriebes noch zu erreichen ift. Es müßten aber 
genaue Arbeitspläne aufgeſtellt werden und unnötige 
Ochſen und Arbeitskräfte abgeſchafft werden. Hauptſache 
ſei, daß der Betriebsleiter fih auch richtig auf den Ma- 
ſchinenbetrieb einſtellt. Auch die Maſchinenführer ſind 
richtig auszuwählen, ſie müſſen wiſſen, daß ſie mehr Geld 
verdienen als ſonſt. „Wenn es überhaupt noch eine 
Rettung der Landwirtſchaft gibt, dann ſind es richtig an⸗ 
gewandte Maſchinen, welche die beſte Hilfe leiſten 
können.“ 
= In der Diskuſſion wurde von einem Redner ſehr 
empfohlen, die Motorpflüge mit Lichtanlagen zu ver- 
ſehen und auch in der Nacht bei mehrfacher Beſetzung 
arbeiten zu laſſen. Schnellere Fertigſtellung der Acker⸗ 
arbeit und größere Leiſtung machen die Mehrkoſten über⸗ 
reichlich bezahlt. 
BER Die Sitzung der Geräteabteilung der D. L. G. war 
durch die Sorge um die Landwirtſchaft wegen der ame⸗ 
© rifanijfen Konkurrenz im Getreide und wegen des 
i ona Arbeitermangels auf dem Lande gekenn⸗ 
zei net. £ ARA a 


Schnellbach, Mitglied des Reichskuratoriums für Technik 
in der Landwirtschaft, über den Mähdreſcher gehalter 
In Nord- und Südamerika hat der Mähdreſcher einen 
Unvergleichlichen Siegeszug gehalten und er ift mitbe⸗ 
ſtimmend für die niedrigen Herſtellungskoſten des Dor- 
tigen Getreides. In den letzten vier Jahren ſind in 
Argentinien ſoviel Mähdreſcher angeſchafft worden, daß 
die Hälfte der ganzen Ernte durch Mähdreſcher gewonnen 


d eine Verbilligung der Getreidebergung du 


eutſchlan i 
Ma der andere Gu 


ähdreſcher eintreten, wenn auch 


h ą es Getreides, bzw. mit Trocknung ujw.). Da jedoch 
in den en d der Ernte 

ziemliche Trockenheit herrſchte, jo kann ein richtiges Ur- 
teil noch nicht abgegeben werden. Das Reichskuratorium 
prüft noch beſonders die Frage der Stroh⸗ und Spreu⸗ 


dreſcher im Jahre 1929. 
5 Neichsküratorium über den Mähdreſcher: 


` * 


„Der Mähdreſcher, vom Schlepper gezogen, beſtimmt 
Welt, auch dort, wo er nicht gebraucht wird, bzw. nicht 
gebraucht werden kann. e 
In einer geſchloſſenen Verſammlung ſprach Dr. 
Schlabach über: „Beſchaffung landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen“. Die Hauptſache ift, einen Betrieb rentabel zu 
machen, nicht aber große Ernten zu erzielen. Dieſes 
kann (immer von deutſchen Verhältniſſen geſprochen) nur 
durch eine ſtarke, aber vernünftige Mechaniſierung heute 
und in den nächſten Jahren erreicht werden. Nach zahl⸗ 
reichen Berehnungen kommen in normalen deutſchen 
Betrieben auf 1 Hektar Getreide von der Beſtellung bis 
zum fertigen Korn ca. 140 Arbeitsſtunden, während in 
Amerika nur 10—12 Arbeitsſtunden (2) kommen jollen, 
atürlich mit viel mehr Maſchinenanwendung; und 
eſer Unterſchied muß irgendwie ausgeglichen werden. 
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Ferner wurde ein aujtlirender Vortrag von Dr. | teuerite und warum werden junge Hüh 


MD , aus 1 
allem ſtets gleichm 


Maſchinen nicht zu ſehen. 
landwirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie hatten nicht aus⸗ 
i geſtellt, nur waren der Stahlverband mit verſchiedenen 
wird. Nach den Unterſuchungen des Reichskuratoriums, futter 
Ihe ſich über drei Jahre erſtrecken, wird auch in vertreten. Außerdem waren Melkmaſchinen. 
je Geräte uſw. in der gewohnten Anzahl ausgeſtellt. In 
eder Abteilung für Haushaltungsgegenſtände jaj man 
verſchiedene Kochtöpfe, welche nach der Art des alten 


auf eingeſtellt ift (Speicheranlagen mit Lüf⸗ 
beiden letzten Jahren während der Erntezeit 


bergung. Im ganzen arbeiteten in Deutſchland 28 Müh- i 
Bezeichnend ift die Einleitung des Berichts vom 


das Bild der künftigen Landwirtſchaft auf der ganzen 
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Bei der Veſchaffung von Maſchinen, beſonders von 


Motorpflügen, iſt an Hand der Tagearbeitsbücher kurven⸗ 
mäßig feſtzuſtellen, wie der Arbeitsbedarf verläuft, und 
nach den ſich ergebenden Arbeitsſpitzen ſind die entſpre⸗ 
chenden Maſchinen anzuſchaffen und Zugtiere und Men⸗ 
ſchen abzuſchaffen. 
Aufklärung ſchon von der Schule an, ſo daß der Beſitzer 
bzw. Betriebsleiter und auch die Arbeiter ſelbſt den 
Wunſch haben, die einzelnen Maſchinen zu beſitzen. 


Das wichtigſte aber iſt die dauernde 


Dr. Kuhn, Direktor der ſtaatlichen Finanzierungs⸗ 


bank der Landwirtſchaft, ſprach auch über Mechaniſierung. 
In Deutſchland ſeien noch genügend Oedländereien, 
welche der Getreideerzeugung erſchloſſen werden müßten. 
Dann wäre es möglich, auch ohne Einfuhr fremden Ge⸗ 
treides auszukommen. 
Mangel an Landarbeitern werde man nur mit Maſchi⸗ 
nen dieſes Ziel erreichen können. Er betonte wiederum 
die Aufklärung in bezug auf Maſchinen. Schon in der 
Polksſchule ſollten die Kinder mit kleinen Modellen land⸗ 
wirtſchaftlicher Maſchinen zu tun haben, damit ſie Freude 
und Verſtändnis an dieſen Maſchinen gewinnen. 
wird ferner vom Reich eine Art Kulturfilm über die 
Mechaniſierung der Landwirtſchaft hergeſtellt werden, in 
welchem nicht nur die Maſchinen gezeigt werden, wie ſie 
immer gut gehen, ſondern auch, wenn ſie einmal ver⸗ 
ſagen, wenn ein Motorpflug einſinkt und wie derſelbe 
dann wieder flottgemacht wird. 


Aber bei dem eintretenden 


Es 


Der Redner legte ferner dar, daß die Landwirte 


ihre Produkte ſo herſtellen und liefern ſollen, wie die⸗ 
ſelben die Verbraucher zu haben wünſchen, und die 
Hauptverbraucher, bzw. die letzten Einkäufer ſind die 
Hausfrauen. Nach deren Geſchmack müßte ſich alſo der 
Landwirt richten. Warum iſt die däniſche Butter die 


nchen aus Ungarn 


mit 


ein schnelleres Einkaufen event. kelephoniſch mit der 
Sicherheit, ſtets das Gewünſchte zu erhalten. 
Auf der Ausſtellung am Funkturm waren neuere 


Die größeren Firmen der 


Grünfutterſilos und einige Firmen mit Regenanlagen 
Außerdem waren Melkmaſchinen, kleinere 


Papinſchen Topfes, aber in leichterer und bequemerer 


Aufmachung auf verſchiedenen Ständen gezeigt wurden. 
Ferner wurden auch temnih befer hergeſtellte Waſch⸗ 


maſchinen für Stadt⸗ und Landhaushalt vorgeführt. 
Gegenüber den früheren Ausſtellungen konnte man 


überall deutlich die vermehrte Sorge der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft erkennen und heraushören. _ Sri 


aas SRajdjnenteratungsetoteilung. 
Benrteihmg der Erfolge moderner Waldwirtihajtse 
methoden in der Korddeulſchen Tiejebene. 
Vortrag, gehalten von Oberförſter Gra 


Meine Herren! Wenn wir uns über die Erfolge 
der modernen Wirtſchaftsmethoden in Norddeutſchland 


klar werden wollen, fo müſſen wir zunächſt einmal feſt - 
ſtellen, was unter modernen Wirtſchaftsmethoden zu bete 


ſtehen iſt. Ich möchte, um Ihre Zeit nicht unnötig 
lange in Anſpruch zu nehmen, nicht auf ſämtliche in 
den letzten 10 oder 20 Jahren aufgetauchten kleinen 
Spezialverfahren, wie z. B. den Buſſeſchen Vielſaum⸗ 
betrieb o. ä., eingehen, ſondern mich nur auf die 
Methoden beſchränken, die in der Forſtwirtſchaft großen 
Widerhall gefunden und die forſtliche Welt in eine un⸗ 
geahnte Aufregung verſetzt haben. Das erſte dieſer Vers 
fahren war der Wagnerſche Blenderſaumſchlag, der im 


r Graf von der Rede. 
anläßlich der Tagung der W. L. G. am 24. Januar 1930. 


füddeutſchen Mittelgebirge zuerſt von feinem Erfinder 
mit Erfolg angewendet wurde, ſich heute wohl in allen 
Gebirgswaldungen ſeinen Platz erobert hat und auch in 
der Norddeutſchen Tiefebene häufiger verſucht worden 
iſt. Das Prinzip des Blenderſaumſchlages folgt der Er⸗ 
fande f daß am Nord⸗ bzw. Nordweſtrand der Be⸗ 

ände ſich am leichteſten Naturbeſamung einfindet. Da 
im Gebirge meiſt der Weſten die Hauptwindrichtung iſt, 
beginnt der Hieb im allgemeinen im Norden und wird 
nach Süden fortgeführt. Der erſte Hieb, etwa eine bis 


eine doppelte Baumlänge ſtark, entnimmt einen Teil 


des bisher geſchloſſenen Beſtandes zwecks Anregung der 
Naturbeſamung. Hat dieſe ſich angefunden, ſo wird 
weiter gelichtet, um den Anflug zu fördern und gleich⸗ 
zeitig ein zweiter Streifen angelichtet. Iſt die Natur⸗ 
beſamung auf dem erſten Streifen völlig gelungen, ſo 
erfolgt Abtrieb des Streifens, gleichzeitig weiterer Auf⸗ 
hieb des zweiten und Anhieb des dritten Streifens. So 
ſetzt fih dieje Wirtſchaft, die, wie der Name jagt, den 
Plenterwald mit dem Saumſchlag verbindet, allmählich 
weiter fort, ſchafft eine Naturverjüngung, in der Fehl⸗ 
ſtellen des Beſtandes ſofort ausgepflanzt werden, und 
ergibt gleichzeitig beſtimmte Hiebszüge, die windgeſchützt 
find. Nach den großen Erfolgen im Gebirge tauchte 
auch ſofort der Gedanke auf, dieſes Verfahren auf die 
Kiefernwirtſchaft Norddeutſchlands zu übertragen. An 
einzelnen Stellen ſind Verſuche gemacht worden, z. B. 
in der Oberförſterei Chorin, die allerdings infolge des 
ſich bei der Lichtung ſofort einſtellenden ſehr ſtarken 
Graswuchſes keinerlei Erfolg gehabt haben. Ich kenne 


aber in Oſtpreußen Reviere, in denen ſich Fichte und 


Kiefer ſehr gut natürlich verjüngen und in denen der 
Wagnerſche Blenderſaumſchlag mit gutem Erfolg ange⸗ 
wendet wird. Falls Sie zum Teil unter ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen wie in Oſtpreußen zu wirtſchaften haben, 
könnte man in Revieren, die Neigung zur natürlichen 


n 
Während der Wagnerſche Blenderſaumſchlag, d 

in der Hauptſache für Gebirgsverhältniſſe gedacht iſt, 
Norddeutſchland, beſonders in den Kreien der Privat⸗ 
waldbeſitzer, verhältnismäßig wenig beachtet worden ift, 
kam gleich nach dem Kriege der ſogenannte Dauerwald⸗ 
ſturm, der nicht nur in rein forſtlichen Fachkreiſen, ſon⸗ 
dern auch in Kreiſen des Privatwaldbeſitzes allergrößtes 
Intereſſe erregte. Man kann wohl jetzt, nachdem dieſer 
Sturm 10 Jahre getobt hat, Meinungen für und gegen 
den Dauerwald in reichlicher Zahl geäußert worden ſind 
und die Reviere, in denen der Dauerwald erfunden und 
betrieben worden iſt, genügend beſehen und kritiſiert 
jind, allmählich ein Urteil über dieſe Methode fällen, 
um damit dem Forſtwirt, ſei er Waldbeſitzer oder Forſt⸗ 
beamter, eine Handhabe zu geben, nach der er ſich bei 
der Bewirtſchaftung ſeines Waldes richten kann. Es ſei 
mir geſtattet, auf die Geſchichte des Dauerwaldes kurz 
einzugehen, um die Gründe für und gegen den Dauer⸗ 
wald noch einmal ins Gedächtnis zurückzurufen. 

Der verſtorbene Oberforſtmeiſter Prof. Dr. Möller 
in Eberswalde veröffentlichte 1920 in der Zeitſchrift für 
Forſt⸗ und Jagdweſen einen Artikel „Kieferndauerwald⸗ 
wirtſchaft“, der die Verhältniſſe in dem Revier Bären⸗ 
thoren des Kammerherrn v. Kalitſch und die dort ſeit 
dem Jahre 1884 betriebene Wirtſchaft und ihre Erfolge 
eingehend ſchilderte. Das Prinzip dieſer Wirtſchaft, wie 
Möller es formulierte, ſollte ſein: im Dauerwaldbetriebe 
die höchſtmögliche Holzwerterzeugung auf der ihm unter⸗ 


nicht möglich wäre. Meine Herren, über den Begriff, 
was iſt Dauerwald, hat jahrelang ein erbitterter Kampf 
geherrſcht und, ich kann nur fagen, er ift auch heute noch 
cht reſtlos entſchieden. Die einfachſte Formulierung 
wohl die, daß dauernd auf der ganzen Fläche Holz 


worfenen Fläche zu erreichen, was im Kahlſchlagbetrieb 


produziert werden ſoll, daß alſo keinerlei Kahlſchläge 


geführt werden dürfen. Die eifrigſten Verfechter des 
Dauerwaldgedankens in Wort und Schrift waren Möller 

und Forſtmeiſter Profeſſor Wiebecke in Eberswalde. sad 
Wiebecke hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, beſonders 
den Privatwaldbeſitz auf die Vorzüge der neuen und 
rationellen Wirtſchaftsmethode aufmerkſam zu machen 

und hatte fih wohl dabei gejagt: ich muß 1000 Prozent 

fordern, wenn ich 100 Prozent erreichen will. Er rich⸗ 

tete in Eberswalde Schnellkurſe für Waldbeſitzer und ć 
Forſtbeamte ein, bei denen er feinen Hörern viel Gutes 
und Wiſſenswertes mitteilte, aber zum Teil doch in ſtark 
übertriebener Form. Wiebecke hatte nicht bedacht, daß 
dieſe Herren, denen die forſtliche Durchbildung fehlte, 

ſeine Worte gläubig mit nach Hauſe nahmen und, in der 
Aeberzeugung, durch die Kurſe firme Forſtleute zu ſein, 

auf ihren heimiſchen Wald losgingen. Es klang ja auch 

zu ſchön, wenn ſich der Dauerwald im Geiſte dieſer 
Herren folgendermaßen darſtellte: Dauerwald heißt, den 
doppelten bis dreifachen bisherigen Abnutzungsſatz im 

Wege der Durchforſtung ſchlagen und keinerlei Kultur⸗ : 
koſten mehr aufwenden zu brauchen. eine Herren, 
dieſe Schilderung mag etwas übertrieben klingen, aber ; 
leider iſt der Dauerwald häufig jo aufgefaßt worden, 
und dieſe Auffaſſung und die dadurch naturgemäß her⸗ 
vorgerufenen Schäden haben viel zu der heutigen Dis⸗ 
kreditierung des Dauerwaldes beigetragen. Bei der 
großen Bedeutung der Dauerwaldfrage für die Wirt⸗ 
ſchaft in der Norddeutſchen Tiefebene dauerte es natür⸗ 
lich nicht allzu lange, bis ſich gegenüber den optimiſti⸗ 
ſchen Verfechtern des Dauerwaldgedankens eine war⸗ 
nende Stimme erhob, nämlich die des Profeſſors Dr. 
Wiedemann, damals in Tharandt, der eingehende 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen in den einzelnen Dauer⸗ 
waldbetrieben anſtellte und in ſeinem Buche „Die prak⸗ 


chen l. rte, > ie ich i 2 

umfangreichen örtlichen Kenntniſſe in den 1 
Dauerwaldrevieren und in zahlreichen anderen Revieren, 
insbeſondere in der Mark Brandenburg, ergänzen und 
beſtätigen kann. 


Meine Herren, die meiſten von Ihnen ſind wohl 
der Anſicht, daß die Dauerwaldbewegung etwas ganz 
Neues iſt, das als Reaktion, hervorgerufen durch die 
Schäden der Kahlſchlagbetriebe, auftrat. Wenn wir 
einen kurzen Rückblick auf die Forſtgeſchichte der letzten 
200 Jahre werfen, jo erfahren wir zu unſerem Erſtau⸗ 
nen, daß die Dauerwaldbewegung nur unter anderem 
Namen ſchon mehrfach aufgetreten und ſtets nach kurzer 
Zeit wieder abgeflaut iſt. Bis zum Jahre 1730 herrſchte 
in Preußen ein ziemlich regelloſer Plenterbetrieb. Bei 
Beginn der geregelten Forſtwirtſchaft wurde dann aus 
Gründen der Forſteinrichtung, der Forſtnutzung und vor 
allen Dingen der Maſſenſteigerung der Kahlſchlagbe⸗ 
trieb eingeführt. Man hatte vorher verſucht, die Natur⸗ 
verjüngung der Kiefer durch Stehenlaſſen von Ueber⸗ 
hältern, und zwar je Hektar an Zahl zwiſchen 16 und 
200 ſchwankend, zu erreichen. Anflughorſte wurden er⸗ 
halten und Fehlſtellen ausgepflanzt. Das allgemeine 
Ergebnis dieſer Wirtſchaftsart war ein ſehr ſchlechtes 
Wachstum der Anflughorſte und außerordentlich hoh 
Kulturkoſten, die zur Aufgabe dieſes Vrfahrens zwan:⸗ 
gen. Man hatte nämlich nicht bedacht, daß die drei 
großen Bundesgenoſſen der Kiefernnaturverfüngung: 
Feuer, Weidevieh und Streunutzung unbedingt note 
wendig waren, um die Naturverjüngung, wie fie in 
den alten Plenterwäldern vor ſich ging, zu erreichen. 
Ein anderes Verfahren war die Bodenbearbeitung 
durch Pflügen unter lichtem Kiefernſchirm, der nach dem 
Samenabfall der Eintrieb von Schafherden, Abeggen 


242 


des Bodens, Einharken des Samens ujw. folgte. In 
einzelnen Revieren ſind mit dieſer Methode gute Er⸗ 
fahrungen gemacht worden, z. B. in der Oberförſterei 
Hohenwalde in der Neumark, in der der jetzige Revier⸗ 
verwalter, Forſtmeiſter Lüderßen, der ein großer Dauer⸗ 
waldfreund iſt, dieſes Verfahren wieder aufgenommen 
hat. Die Verſuche find allerdings erſt 1 Jahr alt, jo 
daß man über ihre Erfolge noch nichts berichten kann. 
— Der erſte Dauerwaldſturm tobte im Jahre 1890 
unter Führung der Oberforſtmeiſter Borggreve und 
v. Varendorf. Man könnte annehmen, man wäre in 
den Jahren 1920 und 21, wenn man die damaligen 
Schlagworte „Fort mit Kahlſchlag“, „Zurück zur Natur⸗ 
verjüngung“ ujw. Heft. Als waldbauliche Mittel zur 
Naturverjüngung wurden empfohlen: ſcharfe Eingriffe, 
die 4—/, der Maffe entnahmen mit raſch folgender 
Räumung des Oberſtandes oder ſchwache Eingriffe mit 
langſamer Räumung, kleinere und größere Löcherhiebe, 
Plenterbetrieb, Kuliſſenſchläge, Buchenunterbau, Voll⸗ 
Umbruch mit Pflug unter Schirm uſw. Der Deutſche 
Forſtverein beſchäftigte ſich im Jahre 1894 mit dieſer 
Dauerwaldbewegung, und es konnte faſt nur von Miß⸗ 
erfolgen berichtet werden. Nur von einzelnen beſonders 
günſtigen Stellen, der Johannisberger, der Tucheler und 
der Landsberger Heide, konnten einige Erfolge gemeldet 
werden. Im ganzen genommen, wurde ſchon damals 
feſtgeſtellt, der Kahlſchlag iſt für die reinen Kieferwäl⸗ 
der die beſte Wirtſchaftsmethode. Es wird berichtet, daß 
bei den damaligen Dauerwaldverſuchen anfangs zahl⸗ 
reiche junge Kiefern, 1—2jährig, erſchienen, aber bald 
wieder verſchwunden wären. Die Gründe hierfür waren 
auf ſtarkes Auftreten des Rüſſelkäfers, der Schütte und, 
auf graswüchſigen Böden, des Graswuchſes zurückzufüh⸗ 
ren. Es fehlte eben die Zurückhaltung des Graſes durch 
das Weidevieh, die Bodenverwundung durch das Feuer 
und die Entfernung der Streu durch Streunutzung. Auch 
der damals begonnene und ſtark propagierte Buchen⸗ 
unterbau zeitigte auf Kiefernböden unter 3. Bodenklaſſe 
nur Mißerfolge. Auf beſſeren Böden wuchs der Unter: 
bau gut, jedoch waren Zuwachsſteigerungen durch ihn 
nicht nachzuweiſen. 
Fortſetzung folgt. 


Die Kultur des Eibiſch (Althea officinalis). 

Der Eibiſch iſt einheimiſch im Mittelmeergebiet und wird 
angebaut in Nordbayern, Ungarn, Belgien und Frankreich. Er 
gehört zur Familie der Malvengewächſe und erreicht eine Höhe 

bon 1—1,25 Meter. Der Stengel ift filzig⸗zottig. Die 
beiderſeits ſamtartig⸗filzigen Blätter find 3—5 lappig, ſpitzen⸗ 
förmig und am Grunde etwas herzförmig. Die Blüten ſind 
rötlichweiß und ſtehen büſchelartig gehäuft in der Blattachſe, 
dabei beſitzt das Blatt eine größere Länge. Wild wächſt der 
Eibiſch au Gräben und feuchten Wieſen, beſonders auf ſalz⸗ 
haltigen Böden. 

Demgemäß verlangt er in der Kultur einen dementſpre⸗ 
chenden, tiefgründigen, humusreichen, ſandigen Boden. Die 
Vermehrung findet ſtatt durch Teilung alter Stöcke und 
Pflanzung der Wurzelſproſſen oder durch Ausſaat. Man ſät 
den Samen auf ein vorbereitetes Beet und, wenn die Pflanzen 
pflanzreif find, fo pflanzt man fie im allſeitigen Abſtand 
von 30 em ins Freie. Findet ein Bearbeiten mit der Pferde⸗ 
hacke ftatt, jo nimmt man einen weiteren Reihenabſtand und 
enger in der Reihe. Eibiſch nutzt ſehr ſtark den Boden aus, 
daher iſt Nachdüngung und Platzwechſel ſehr angeraten. 

Die Blätter und Blüten können fortwährend gepflückt und 
im Schatten getrocknet werden. Im Herbſt ſchneidet man dann 
ebenfalls das ganze Kraut ab, trocknet es und verkauft es 
ganz, als Stengelware oder ſtreift erſt die Blätter ab. 

Am geſuchteſten im Handel iſt die 2jährige Wurzel, die 
man nach 2—3 Jahren ausgräbt, friſch abſchält, ſpaltet und 
möglichſt ſchnell trocknet. In der Praxis gräbt man die 
Wurzel aus, und damit ſie friſch bleibt, bringt man ſie in Mieten 
ein. Nach Beendigung der herbſtlichen Arbeiten ſchält man 


schriften entſtanden ift, könnte ich mich 


Rüchicht 


dann die Wurzeln. Die Wurzeln ſind ſehr wertvoll für die 
Heilkunde, fie find der wichtigſte Beſtandteil des Bruſttees und 
Altheaſaftes. ; 

Weiterhin gehören zum Heileibiſch: 1. Die Herbſt⸗, Stock⸗ 
oder Pappelroſe (Althaea rosea Cavanilles), auch Roen⸗ 
eibiſch oder Gartenmalve genannt, ſowie 2. die wilde Malve 
(Malva silvestris L), auch Waldmalve, Waldeibiſch, Käfer 
oder Roßpappel genannt, beide mit ähnlichen Eigenſchaften 
und Wirkungen. 

Hermann Dübener, Czarnozyly bei Wieluń. 


Dorftand und Aufſichtsrat 

in unſeren Genoſſenſchaften. 
Die ſchwierige Lage der Volkswirtſchaft in der Gegenwart 
ſchafft auch für unſere Genoſſenſchaften die zwingende Not⸗ 
wendigkeit, daß an ihrer Spitze wirkliche Führer⸗Naturen ſtehen. 


Die fachmänniſche Eignung iſt dabei etwas ganz Selbſtver⸗ 
ſtändliches; die Bekanntſchaft und Vertrautheit in dem Kreiſe 
der Rechte und Pflichten, in welche Perſon und Arbeit geſtellt 


bleibt, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich; aber beides muß ſich gerade 
unter den Gefahren einer Wirtſchaftskriſis auswirken zu dem 


opferfreudigen Bekenntnis des Einſtehens für Pflichterfüllung 


bis zum Außerſten“. Darum ſei mir geſtattet, einmal etwas 
eingehender zu ſprechen über die Pflichten und Rechte unſerer 
Verwaltungsorgane. 

Material zu ſolcher Betrachtung finden wir außer in dem 
Genoſſenſchaftsgeſetz und in den Satzungen der Genoſſen⸗ 
ſchaften in der neuen Dienſtanweiſung für den Vorſtand und 
Aufſichtsrat der ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften, die der Ver- 
band allen Genoſſenſchaften zur Einführung dringend em⸗ 
pfohlen hat, und in den Beſtimmungen der Verordnung über 


das Bankrecht vom 17. 3. 1928. Weil gerade die Dienſt⸗ 


anweiſung in erſchöpfender Beratung der beteiligten Dienſt⸗ 
ſtellen und auf Grund aller 10 gian geſetzlichen Vor⸗ 


ſchränken, Sie mit dieſer Dienſtanweiſung ausführlich befannt- 
zumachen. Ganz abgeſehen davon, daß ich das bei gebildeten 
und pflichtbewußten Mitarbeitern eigenklich vorausſetzen müßte, 
würde es mich vielleicht in Gefahr bringen, meine geehrten 
Leſer und ganz beſonders diejenigen, welche nicht in den Ver⸗ 
waltungsorganen Sitz und Stimme haben, zu langweilen. Ich 
möchte deshalb mit eigenen Worten den Pflichtenkreis beider 
Organe aufweiſen und zunächſt das Verhältnis beider Körper⸗ 
ſchaften zueinander beleuchten und klarſtellen, weil auch das 
manchmal erforderlich zu ſein ſcheint. í 
Nach unſerem Genoſſenſchaftsgeſetz ift der Vorſtand das 
Organ, welches die Genoſſenſchaft vertritt und ihre Ange⸗ 
legenheiten vor Gericht und außer Gericht führt; er hat ſich 
in ſeiner Tätigkeit an die Beſchränkungen zu halten, die ihm 
die Satzungen oder ein Beſchluß der Mitgliederverſammlungen 
auferlegt; er kann Verträge jeder Art, die in den Kreis der 
ſatzungsmäßigen Tätigkeit der Genoſſenſchaft gehören, auch mit 


Nichtmitgliedern ſchließen, ſofern die Satzung nichts anderes 


beſtimmt; durch ſolche Rechtsgeſchäfte des Vorſtandes erwirbt 
die DONTI chaft Rechte und übernimmt Verpflichtungen ohne 
arauf, ob das betreffende Geſchäft ausdrücklich im 
Namen der Genoſſenſchaft pod wurde, oder ob nur 
aus den Begleitumſtänden hervorgeht, daß dies die Abſicht 
der Parteien war. Der Vorſtand iſt alſo das geſchäftsführende 
Organ der Genoſſenſchaft, welches mit erheblicher Machtvoll⸗ 
kommenheit nach dem Geſetz ausgeſtattet iſt. Dieſem Umſtande 
haben die Genoſſenſchaften ſchon von jeher Rechnung getragen 
und jedem Mißbrauch ſolcher Machtvollkommenheit dadurch zu 
ſteuern verſucht, daß durch Satzung und Dienſtanweiſung wir 
ſame Hilfsmittel geſchaffen wurden zum Schutze der Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche weſentlich auf Einführung einer gewiſſenhaften 
Kontrolle hinausliefen. Deshalb beſtimmt ſchon die Satzung, 
daß zu jedem Geſchäftsabſchluß, namentlich zur Unterfertigun 
von Urkunden, die Unterſchriftsleiſtung von wenigſtens zwe 
Vorſtandsmitgliedern erforderlich iſt, anderenfalls das Geſchäft 
für die Genoſſenſchaft nicht rechtsverbindlich wäre. Neben 
dieſer Kleinkontrolle wird dann aber ganz beſonders angeſtrebt, 
in dem Aufſichtsrat ein zuverläſſiges Kontrollorgan für die 


jetzt wohl darauf bee 


Geſchäftsführung des Vorſtandes zu gewinnen, der deshalb 

; ſchon nach dem Geſetz mit erheblichen Pflichten und Rechten 

j ausgeſtattet worden it. Der Aufſichtsrat hat mit ganzer Corg- 

f falt über die Gejchäftsftihrung des Vorſtandes zu wachen, ins- 

/ beſondere den Jahresabſchluß zu prüfen und das Ergebnis der 

i Prüfung der Mitglied erverſammlung vorzulegen; er kann zur 

| Prüfung Sachverſtändige hinzuziehen; er kann in jedem Augen⸗ 

| blick Vorſtandsmitglieder ihrer Tätigkeit entheben; er ſchließt 

| : namens der Genoſſenſchaft alle Verträge mit Mitgliedern des 

Í Borftandes und führt gegen fie namens der Genoſſenſchaft 

Prozeſſe. Mjo ift dem Aufjichtscat ſchon durch das Geſetz aus- 

drücklich die Stellung als Kontrollorgan übertragen worden. 

Er ſoll nicht die Geſchäfte führen, ſondern muß die geſamte 

Geſchäftsführung einſchließlich Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 

ſtändig beaufſichtigen, bzw. kontrollieren. Daraus folgt, daß 

der Tätigkeitsbereich beider Organe ſtreng zu ſcheiden und aus⸗ 

einander zu halten iſt. Will der Aufſichtsrat über wachen, ſo 

faun er nicht ſelbſt die Geſchäfte führen; folt der Vorſtand in 

ſeiner Tätigkeit überwacht werden, ſo kann er nicht ſelbſt mit⸗ 

kontrollieren helfen. Deshalb beſtimmt ſchon das Geſetz, daß 

die Mitglieder des Vorſtandes nicht zugleich Mitglieder des 

Aufſichtsrats ſein dürfen. Es geht dann aber auch nicht an, 

daß der Aufſichtsrat darauf wartet, bis er durch den Vorſtand 

zur Erfüllung ſeiner Kontrollpflichten aufgefordert, bzw. zu 

der Sitzung eingeladen wird. Es geht ferner nicht an, daß 

ſolche Sitzungen grundſätzlich gemeinſam abgehalten werden. 

Mindeſtens ift dann anzunehmen, daß der Auſſichtsrat befangen 

ſein, der Vorſtand aber bemüht ſein wird, dem Aufſichtsrat 

die Geſchäftsführung mir von der roſigſten Seite zu zeigen. 

Es gibt leider Genoſſenſchaften, in welchen der Reviſor dieſe 

durch jahrzehntelange Übung geheiligte Unſitte immer wieder 

zu tadeln hat. Jedesmal, wenn ich darauf ſtoße, fällt mir die 

treffende Rätſelfrage eines Aufſichtsratsmitgliedes ein, welcher 

Unterfchted zwiſchen einer Hundebude und einem Aufſichtsrat 

fet. Dann iſt der Aufſichtsrat aber nicht bloß wirklich für die 

Sah, ſondern ſchon längſt reif, an die Luft geſetzt zu werden, 
weil er Angſt AAA Ausübung feiner Kontrollbefugniſſe und 
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widrige Handlung gedeckt und in ſolchem Falle bon der Ber 
antwortung be reit ſei. : EZ 
Daraus folgt alſo, daß der Vorband nicht verpflichtet ift, 
eine vom Aufſichtsrat beſchloſſene Maßnahme auszuführen, 
wenn er dieſe Maßnahme für verfehlt oder als die Genoſſen⸗ 
ſchaft gefährdend anſieht; vor allen Dingen darf er nicht 
glauben wollen, bei Ausführung ſolchen Beſchluſſes die Ver⸗ 
antwortung auf den Auffichtsrat abwälzen zu können. Solche 
Fälle können beſonders zur Auswirkung kommen auf dem 
Gebiete der Kreditbewilligung. In dieſer Beziehung iſt der 
Vorſtand ja ſchon gebunden an die Beſchlüſſe der Mitglieder- 
verſammlung und muß auch gemäß den Vorſchriften der Bank⸗ 
verordnung ſtets die Genehmigung des Aufſichtsrats einholen, 
wenn der geforderte Kredit 10%, der eingezahlten Geſchäfts⸗ 
anteile überſteigt. Daraus folgt aber nicht, daß der Aufſicht⸗ 
rat Kredit zu gewähren hat, ſo daß der Vorſtand alſo bei der 
Kreditbewilligung in ſolchem Falle ausgeſchloſſen würde. Der 
Aufſichtsrat muß die Kreditbewilligung genehmigen; alfo ent⸗ 
ſcheidet zunächſt der Vorſtand über den Antrag. Wenn er den 
Kredit erteilen will, muß er dann die Genehmigung des Muf- 
ſichtsrats einholen. Hat der Vorſtand den Kredit abgelehnt, 
ſo kann der Aufſichtsrat nicht mehr nachher durch nachträg⸗ 
liche Gewährung des Kredits die Auszahlung erzwingen wollen; 
aber es ift nicht nur wünſchenswerkt, ſondern auch in unſern 
neuen Dienſtanweiſungen ausdrücklich vorgeſehen, daß der Auf 
ſichtsrat auch von einem ablehnenden Vorſtandsbeſchluß in 
Kreditangelegenheiten in Kenntnis zu ſetzen iſt. Durch die 
Pflicht des Aufſichtsrates, Kredite in ganz beſtimmten Fällen 
genehmigen zu müſſen, kaun der Geſchäftsgang ſehr erſchwert, 
wohl gar gehemmt werden. Eine Erleichterung darf der Vor⸗ 
ſtand in ſolchen Fällen aber nicht dadurch ſuchen, daß er die 
Genehmigung nachträglich in einer Sitzung einholt. Deshalb 
ſind die meiſten unſerer Genoſſenſchaften dazu übergegangen, 
eine von früher her gewöhnte Übung wieder einzuführen: für 
alle Mitglieder Kredikfähigkeitsliſten einzurichten, die dann aber 
iner gemeinſamen Sitzung der Verwaltungsorgane 
d dauernd überwacht, bzw. durch den Auſſichtsrat 
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fegt und deshalb durch d N n und Pflichten tij 
bedacht worden, um dadurch das Vertrauen der Genoſſen zur 

gewiſſenhaften Geſchäftsführung fördern und ſtärken zu helfen, 

nicht aber, um ſich etwas vormachen zu laſſen, zu allem „Ja 

und Amen“ zu ſagen und dann ſehr überraſcht zu tun, wenn 

der Reviſor auf dieſes und jenes aufmerkſam machen und daraus 

eine Pflichtverſäumnis des Aufſichtsrats herleiten muß. Gewiß 

wird es ſehr oft nicht nur wünſchenswert, ſondern auch not⸗ 

; wendig fein, daß beide Organe, der geſchäftsführende Vorſtand 

ę und der kontrollierende Aufjichtsrat, gemeinſam tagen; denn 

der Vorſtand iſt ja doch in manchen Angelegenheiten durch die 

Satzung oder durch die Dienſtanweiſung, auch durch Bor- 

ſchriften der Verordnungen über das Bankrecht an die Geneh⸗ 

migung durch den Aufſichtsrat gebunden. Solche Fälle werden 

ſich dann ſchneller und leichter erledigen laſſen, wenn beide 

aE ee gemeinjam tagen. Darum enthalten die Dienftan= 

wetfungen auch beſondere Vorſchriften für ſolche gemeinſamen 

Sitzungen. Ganz beſonders iſt in ſolchen Sitzungen darauf zu 

achten, daß nicht etwa gemeinſam nach Kopfzahl, ſondern 

getrennt innerhalb beider Organe abzuſtimmen und auch ent⸗ 

ſprechend zu protokollieren iſt. Ein Beſchluß iſt in ſolchen 

gemeinſamen Sitzungen alſo nur dann zuftande gekommen, 

wenn er ſowohl die Mehrheit der anweſenden Vorſtandsmit⸗ 

glieder, als auch die Mehrheit der anweſenden Aufſichtsrats⸗ 

mitglieder gefunden hat, wobei es ſich empfehlen dürfte, daß 

immer der Vorſtand zuerſt abſtimmt, trotzdem ſolche Sitzungen 

durch den Vorſitzenden des Aufſichtsrats geleitet werden; denn 

der Vorſtand iſt auch hier das geſchäftsführende Organ, welches 

> für ſeine Beſchlüſſe nur die Genehmigung des Aufſichtsrates 

naachſucht. Der Aufſichtsrat hat alſo nicht das Recht, die 

Geſchäftsführung des Vorſtandes entſcheidend beeinfluſſen oder“ 

in eine dem Aufſichtsrat genehme Richtung zwängen zu wollen. 
M m darf aber der Vorſtand nicht glauben, daß er durch 
ie Genehmigung des Aufſichtsrates auch für eine ſatzungs⸗ 


die ihm wirklich fein Kontrollrecht zu einer angenehmen Ver- 


d pflichtung machen können. Dann wird ſich die Tätigkeit des 


Aufſichtsrats ganz von ſelbſt nicht mehr darauf beſchränken, 
Krediten zuzuſtimmen und das neueſte Paket Wechſel mit der 
Wechſelliſte oder dem Wechſelkopierbuch zu vergleichen. Ich 

glaube, ſolch ein Aufſichtsrat wird ſich dann auch ganz von ſelbſt 
auf Ausübung ſeines Kontrollrechts beſchränken, weil dieſe 


Pflichten wirklich ſchon umfangreich genug ſind. Alle Über⸗ 


griffe des Aufſichtsrats in die Geſchäftstätigkeit des Vorſtandes, 


die manchmal vorkommen, ſind vielleicht darauf zurückzuführen, 
daß der Aufſichtsrat fich auch gern betätigen möchte, aber 
nicht recht weiß, was er tun ſoll. Wenn er ſeine Aufſicht und 
die Kontrolle richtig ausübt, wird er bald erkennen, daß der 
Hauptzweck ſeiner Tätigkeit der iſt, nicht nur verfehlte Maß⸗ 
nahmen aufzudecken, ſondern vielmehr ſolche zu verhindern. 
Es iſt darum ja auch ganz falſch, den Aufſichtsrat vor 
vollendete Tatſache ſtellen zu wollen, von ihm nachträglich 
die Genehmigung ſich erteilen laſſen zu wollen. Im Wieder⸗ 
holungsfalle muß der Aufſichtsrat darin nicht nur eine Eigen⸗ 
willigkeit des Vorſtandes erkennen, die zum Widerſpruch reizt, 


ſondern die Anlaß gibt zu mehr oder minder ſcharfen Reibungs⸗ 
gibt z ) ( 


i 


flächen zwiſchen beiden Organen. Mindeſtens ſollte dann der 
Aufſichtsrat in ſolchem Falle feinen ablehnenden Standpunkt 
im Protokoll genau feſtlegen, weil ſchon dadurch einer Wieder⸗ 
holung vielleicht vorgebeugt werden kann. Wenn der Vorſtand 
immer daran denken wollte, daß er mit fremdem Kapital 


fremde Geſchäfte führt, wird er die Kontrolltätigkeit des Auf⸗ 


aber auch ſchon erfahren müſſen, daß ein peine geen 


ſichtsrats nur mit Freude begrüßen müſſen, weil jie ihm die 


Verantwortung erleichtert und ihm Stütze ſein kaun in ſeiner 


ſchweren Arbeit. Ich kann mir ſehr wohl vorſtellen, daß ſolch ein 
Vorſtand eine unzureichende Kontrolltätigkeit ſeines Aufſichts⸗ 
rats garnicht vertragen kann, ſondern alles daran ſetzen wird, 
ſeinen zunächſt ſpröden Aufſichtsrat langſam zur Pflichter⸗ 
füllung und zur Arbeit zu erziehen. Bei ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften habe ich ſchon wiederholt ſolche Erziehung beider 
Verwaltungsorgane durch den Rechner der Genoſſenſchaft 
erleben können. Ich habe in einer ſolchen Genoſſenſchaft 


Rechner und überzeugter Genoſſenſchafter ſich ſperrte gegen, 
die Forderung, Vorſtand und Auffichtsrat von allen Geſchäfts⸗ 
vorfällen pflichtgemäß Kenntnis zu geben, weil er dieſe Herren 
wiederholt dabei ertappt hatte, daß ſie ihre Schweigepflicht 


verletzten. Das Genoſſenſchaftsgeſetz weiſt die Verwaltungs⸗ 


organe zwar nicht ausdrücklich auf dieſe Verpflichtung hin; 


aber es will ganz offenbar das Geſchäftsgeheimnis wahren, 
wenn es die Zugehörigkeit zu Verwaltungskörpern anderer 


Genoſſenſchaften von der Zuſtimmung des Organs abhängig 
macht, welches das betreffende Mitglied gewählt hat. Dagegen 


verpflichtet die Verordnung über das Bankrecht ausdrücklich 


zur Wahrung des Handelsgeheimniſſes und ſetzt deſſen Ber- 


letzung gleich der Außerachtlaſſung der Sorgfalt eines ordent⸗ 
chen Kaufmannes. In dem einen oder dem andern Falle 
iſt es leider auch in ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften erforder- 


lich geweſen, ſehr ernſtlich auf dieſe oberſte Pflicht eines Mit⸗ 


gliedes der Verwaltungsorgane hinzuweiſen, die auch in der 
Dienſtanweiſung ausdrücklich betont wird. 


Auf die einzelnen Tätigkeiten beider Organe brauche ich 
hier nicht beſonders einzugehen; ich darf nur immer wieder 
dringend empfehlen, vor allen Dingen der Dienſtanweiſung 
vollſte Beachtung zu ſchenken, weil dann für beide Organe 
die Arbeit weſentlich erleichtert wird und Reibungsflächen 
nach Möglichkeit ausgeſchaltet werden. Die aus der Praxis 
herausgeſtaltete Dienſtanweiſung hilft das Verhältnis zwiſchen 


Vorſtand und Auffichtsrat klären und zeigt, daß beiden Organen 


ganz beſtimmte Aufgaben zugewieſen ſind. Der Vorſtand iſt 
das geſchäftsführende Organ, deffen Befugniſſe durch den 
kontrollierenden Aufſichtsrat nicht eingeengt werden jollen; 
der Aufſichtsrat ſoll überwachen und kontrollieren, foll Fehler 


aufdecken und klarſtellen, aber noch beſſer unmöglich machen, 
ohne irgendwie ſelbſt einen Teil der Geſchäftsführung aus⸗ 


üben zu wollen. Beide Körperſchaften ſtehen alſo mit nahezu 


unbeſchränkter Befugnis als ſelbſtändige Organe mit ſtreng 


getrennten Aufgaben nebeneinander. Es iſt menſchlich ver⸗ 


ſtändlich, wenn bei ſolcher Trennung der Zuſtändigkeiten hin 


und wieder Konflikte entſtehen. 


Veranlaſſung dazu iſt ſehr 


y 


| oft Übereifer; auch beſondere Vorfälle können dazu führen, 


daß manchmal der Boden der Sachlichkeit verlaſſen wird. 


Wenn in ſolchen Fällen dann gar die Entſcheidung der General- 


verſammlung herbeigeführt werden muß, bleibt auf jeden 
Fall ein Stachel zurück, ganz gleich, zu weſſen Gunſten die 
Entſcheidung fällt; mindeſtens iſt das eine Organ dann zu 


leicht in der notwendigen Achtung, vielleicht gar im Vertrauen 


der Mitglieder erſchüttert. In ſolcher Lage der Genoſſenſchaft 
kommt alles auf die Perſon des Aufſichtsratsvorſitzenden an. 
Sein Amt erfordert großen Takt und die Kunſt eines reibungs⸗ 
loſen Umgangs mit Menſchen. Wenn aber erſt Reibungs⸗ 
flächen ſich herausgebildet haben, dann ſchwindet gar leicht 
die Vertrauensſeligkeit, aber auch die vertrauensvolle Freund⸗ 
ſchaft. Dann ſetzt wohl urplötzlich eine förmliche Reviſionswut 
ein, die aber gar leicht infolge Unvermögens wieder abflaut 


und ſich in notoriſches Mißtrauen verkehrt. Auch in normalen 


Verhältniſſen müßte eine ſprunghaft einſetzende Kontroll⸗ 
tätigkeit des Aufſichtsrates verletzend wirken. Deshalb muß 
Stetigkeit in den Beziehungen und in der Form der Abwicklung 
der Geſchäfte zwiſchen Vorſtand und Aufſichtsrat eine Grund⸗ 
bedingung für die gemeinſchaftliche Arbeit beider Organe ſein. 
Die Kontrolltätigkeit muß den Charakter der Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit und der Wohlgeſinntheit tragen. Mag ſie dann auch 
noch ſo gründlich vorgenommen werden, daß ihr nichts Weſent⸗ 
liches verborgen bleibt, ſo wird ſie doch immer wieder als 
Beweis gewiſſenhafter Pflichterfüllung nur verſöhnend wirken 
und Mißtrauen überhaupt nicht aufkommen laſſen. Beide 
Organe werden dann wiſſen, daß revidiert werden muß, was 
reviſionswürdig iſt, und in der praktiſchen Übung wird ſich 
ganz von ſelbſt das Weſentliche von dem Unweſentlichen 
ſcheiden. Auch empfiehlt es ſich nicht, daß der Vorſtand ſeinen 
Aufſichtsrat mit reinen Verwaltungsangelegenheiten befaßt. 
Ich denke dabei z. B. daran, daß vor einem Verbandstage 
in manchen Genoſſenſchaften in gemeinſamer Sitzung Be⸗ 

ſchluß gefaßt wird über die Beſchickung dieſer Tagung. Dieſe 
Vertretung gehört nach dem Geſetz zu den Berufspfl 


des Vorſtandes; er beſtimmt alſo unter fich den oder die Ver. 


treter und ladet andere Teilnehmer, auch den Auſſichtsrat 
zur Reiſe ein, der dann für ſich ebenfalls Vertreter beſtimmen 
kann. Schwierigkeiten bereitet auch oft die Frage der 
Anſtellung, Entlaſſung und Beſoldung der Augeſtellten. Es 
ſteht dem nichts im Wege, daß dieſe Angelegenheiten zur 
ausschließlichen Befugnis des Vorſtandes gerechnet werden: 
dann bleibt aber immer noch die Prüfung der Rentabilität 
und dann auch die Kontrolle über die Verwaltungskoſten mit 


eine der Hauptaufgaben des Aufſichtsrates. 


Und damit komme ich zu dem wichtigſten Jahres⸗ 


«abſchnitt der Arbeit beider Verwaltungsorgane: zu dem 


Jahresabſchluß und ſeiner Prüfung. Für dieſe Tätigkeit ift 
in der Dienſtanweiſung ganz beſonders Vorſorge getroffen 
worden. Auch die günſtigſte Jahresbilanz des Vorſtandes 
muß durch den Aufſichtsrat ganz ſorgfältig und gewiſſenhaft 
geprüft werden. Die Zeiten der Juflation und der folgenden 
Jahre jind ja wohl endgültig vorüber, in denen ſich der Auf⸗ 
ſichtsrat manchmal darauf beſchränkte, die Auszüge und Wn- 


lagen zu dem Jahresbericht mit ſeiner Unterſchrift zu decken. 


Jetzt wird geprüft und ganz gründlich kontrolliert nicht nur, 
ob die ausgewieſenen Vermögenswerte auch wirklich vorhanden 
ſind, ſondern ob ſie als ſolche überhaupt auch noch angeſprochen 
werden können. Darum iſt die Prüfung der Jahresrechnung 
durch den Auffichtsrat zugleich auch die Hauptjahresreviſiun 
ſämtlicher Debitoren! Der Aufſichtsrat muß wiſſen, daß es 

bei ſolcher Arbeit um die Ehre und um die Zukunft ſeiner 

Genoſſenſchaft geht. Darum wird er in ſolcher Arbeit alles 
Können, alles Pflichtgefühl daran ſetzen und alle perſönliche 
Rückſichtnahme fahren laſſen, weil nun die Grundlage geſchmie⸗ 

det werden muß, auf welcher allein das Vertrauen zur Ge⸗ 
noſſenſchaft und beſonders das Vertrauen der Sparer aufge⸗ 
baut werden kann. Wenn das alte Jahr auch nicht Erfüllung 
aller Wünſche gebracht hat, wenn mit ſchweren Sorgen zu 
kämpfen geweſen iſt, und wenn ſich gerade in den letzten 
Wochen drohendes Gewölk über dem geſamten Wirtſchafts⸗ 
leben zuſammengeballt hat: die Arbeit an der Jahreswende 


in der Genoſſenſchaft kann zu einem Quell neuer Hoffnungen, 
neuer Siegeszuverſicht werden, wenn fie von der gewiſſen⸗ 
Bafien Arbeit des Vorſtandes Zeugnis ablegt und Anerkennung 
gefunden hat durch einen ebenſo gewiſſenhaften Aufſichtsrat. 
z Neues Jahr und neues Hoffen, 
Neue Fernen liegen offen. 
Laßt uns lichtwärts ſchreiten, ſtreben. 
Aufrecht durch die Tage leben, 
Froh und feft die Hände faſſen 
Und einander nicht verlaſſen! 


tft. 


| Für die Landfrau 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht. Gemüſe⸗ und Obſtbau) 


Kalkanſt ich der Obübäume. 


Für unſere Obſtbäume, namentlich junge Stämme, 
bringt das Frühjahr Gefahren. Die Frühlingsſonne 
erwärmt die Stämme und weckt den Saftſtieg, ſo daß 
die Zellen des Holzkörpers ſich prall füllen. Die Rinde 
dehnt ſich; wenn in der Nacht der Froſt kommt, zieht 
fie ſich zuſammen, findet dabei aber Widerſtand an dem 
Holzkörper, der die Bewegung der Rinde nicht mitmacht, 
weil er durch ſie gegen Abkühlung geſchützt iſt. Infolge⸗ 
deſſen platzt, oft mit lautem Knall, die Baumrinde auf 
der Sonnenſeite, es entſteht der Froſtriß, in ähnlicher 
Weiſe die Froſtplatte, die im Sommer als brandige 
Stelle auf der Rinde erſcheint. Der Froſtriß heilt unter 
günſtigen Verhältniſſen wieder zu, bei Zuſammentreffen 
mehrerer ungünſtiger Amſtände aber auch nicht, und 
dann iſt dem Krebserreger, einem Pilz, die Möglichkeit 
zum Angriff gegeben. 

Zur Bekämpfung dieſer Froſtgefahr muß man den 
Bäumen gewiſſermaßen eine Iſolierſchicht gegen unzeit⸗ 
gemäße Erwärmung geben. Dies geſchieht zweckmäßig 
durch einen Kalkanſtrich. da die weiße Farbe die Son- 


die Rinde kühl hält. Im 
e 


R 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten f 


Landwiriſchaftliche Krühfahrslehrlingsprüfung. 

Die diesjährige landwirtſchaftliche Frühjahrslehrlingsprüfung 
indet Ende März ſtatt. Das nähere Datum und der Ort der 
rüfung wird den Prüflingen noch bekannt gegeben. Anmel⸗ 

ee find umgehend an die Welage, Poznań, Piekary 16/17, 
zu richten. 


Vereinskalender. 

Bezirk Poſen I. 5 

VBauernverein Briefen. Wieſenſchau am Freitag, d. 14. 3. 
Alles Nähere beim Vereinsvorſtand. s 

Landw. Verein La n Sonnabend, d. 15. 3., 

nachm. 7 Uhr, bei Bulinſki. riet es Herrn Staemmler⸗ 

Bojen: „Ländliche Kreditnot und ihre Bekämpfung“ 

Sprechſtunden: mign Donnerstag, d. 20. 

Haeniſch. Kurnik: Donnerstag, d. 27. 3., bei 


Bezirk Poſen I. 


Low. Verein Neutomiſchel. Verſammlung, Sonnabend, den 
topy. e e 
u 


15. 3., nachm. 345 Ahr bei Fenske, Bahnhof Sgtopy 
AB Kluſa alen „Sieier und Re a gii 
das Erſcheinen der Frauen Mitglieder iſt unbedingt er⸗ 
forderlich. RSE ; 

Ryw. Verein 
Wegen der 


RADA 
Torber 


re 
t. 

27.—29. März einen Ba nittku 
= Leit — — det 


| mungen unter 


245 


3. im Hotel 
i Brückner. 


tliches Erſcheinen er- 


veranſtaltet in det 
m 


e 


Am Freitag, d. 28. 3., findet nachm. 4 Uhr im Eldorado in 
Samter eine Verſammlung ſtatt, in der Herr Dir. Reiſſert einen 
Vortrag über: „Wiederherſtellung unſerer Gärten“ halten wird, 
wozu auch die Hausfrauen herzlich eingeladen find. 
beten, Obſtweinproben mitzubringen. Die Proben werden wieder 
zurückgegeben. E 
dw. Verein Lubowo-Wartoffam. Verſammlung Sonnabend, 
d. 22. 3, abends 7 Uhr bei Andrzejewſäki. Vortrag des Herrn 
Staemmler⸗Poſen über: „Ländliche Kreditnot und ihre Bekäm⸗ 
1 Außerdem werden Erklärungen über die Einkommen⸗ 
euer gegeben. g 
dw. Verein Kupferhammer. Verſammlung Sonntag, den 
29. 3, nachm. 5 w bei Riemer. Vortrag des Herrn Staemmler⸗ 
Poſen über: „Ländliche Kreditnot und ihre Bekämpfung“. 

dw. Verein Pachy. Verſammlung Sonntag, den 23. 3, 
nachm. 2 Uhr Vortrag des Herrn Staemmler⸗Poſen über: „Länd⸗ 
liche Kreditnot und ihre Bekämpfung“. : 
Sprechſtunden im März. Neutomiſchel: Donnerstag, den 20. 

und 27. bei Kern; Lwöwek: Montag, den 17. in der Spatz 

und Darlehnskaſſe; Pinne: Mittwoch, den 19., in der Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft; Samter: Freitag, den 21., in 
der Ein⸗ und 1 1 aaa: Zirke: oniag, den 

24, bei Heinzel; Birnbaum: Dienstag, den 25, bei Knopf; 

Bentſchen: Freitag, den 28. bei Troja nowſki. ; 

Herr Rathke, der Leiter der Verſicherungsabteilung, iſt bei 
den Versichert en in Zirke und Birnbaum augegen. Intereſſenten 
in Verſicherungsangelegenheiten werden gebeten, dort hinzu⸗ 
kommen Verſicherungspapiere bitte mitbringen. 

Löw. Verein Grzebieniflo. Der Verein beabſichtigt, in den 
Monaten Mai⸗Juni einen Kochkurſus einzurichten. Meldungen 
find bis zum 1. 4. an den Schriftführer des Vereins, Herrn 
Fröhlich, zu geben. 
Bezirk Gneſen. 


Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Sonnabend, den 15. Marz, 
nachm. 6 Uhr, Kinovorführung in der Loge, Mikolaja 1. Es 
werden Lehr⸗ und Unterhaltungsfilme vorgeführt. Eintritt für 
alle Mitglieder frei. Mitgliedskarten mitbringen. 

Verein Kletzko. jk zizi des landw. Fortbildungs⸗ 
kurſes am Sonnabend, dem 15. März, nachm. 2.30 Uhr, bei 
Krüger in Paulsdorf. 

Verein Golantſch. Verſammlung Sonnabend, den 15. März, 
nachm. 3.15 Uhr, im Gaſthaus Fethte in Golantſch. Redner: 
Herr Karzel: „Worauf iſt bei der Ausſaat unſerer Kulturpflanzen 
im Frühjahr zu achten“. : 

Ortsverein er Web nna Donnerstag, den 
20. März, vorm. 10 Uhr, bei Kunkel in Wongrowitz. Redner! 
Herr Diplomlandw. Bußmann: „Frühjahrsbeſtellung“. 

ae owo Kos ammlung Freitag, den 21.2 
Popowo Redner 


Verein Schokken. i 
nachm. 16.30 Uhr, im Gaſthaus Fe 
Wieſenbaumeiſter Plate. 

Verein Dornbrunn. Verſammlun 
nachm. 3 Uhr, im Gaſthaus in Dornbrunn. 
Kluſak: „Wirtſchafts⸗ und Rechtsfragen“. z 

Verein Witlowo. Verſammkung Sonntag, den 30. März, 
nachm. 2 Uhr, im Kaufhaus. Redner Herr Dr. Kluſak: „Wirt 
ſchafts⸗ und Rechtsfragen“. . 

Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Versammlung am Freitag, 
dem 4 April, vorm. 11.15 Uhr, in der Loge, ul. Mitołaja 1, in 
Gnefen. Redner Herr Dr. Klufak: „Wirtſchafts⸗ und Rechts⸗ 


fragen“. ; 
See Witkowo: Mittwoch, den 19. März, ab 9.30 
hr in der Kaufhausmühle. : 


Bezirk Hohenſalza. = 
Landw. Verein Znin und Umgegend. Verſammlung 18. 3, 
nachm. 4 Uhr, bei Jeske in Jnin. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Zipfer über Frühjahrsbeſtellung unter won Berückſichti⸗ 
gung des Anbaues von Sommerweizen. — Beſprechung über die 
Veranlagung zur Einkommenſteuer. Die Sprechſtunde am Vor⸗ 
mittag fällt aus. Die Veranlagungen zur Einkommenſteuer wer 
den am Sprechſtundentage im April getätigt werden. 


Bezirk Oſtrowo. . : 

Sprechſtunden: Kempen 18. 3, im Schützenhaus; Kobylin 20. 3. 
bei Taubner; Krotoſchin 21. 3. bei Pachale. 232 
Landw. Verein Schildberg. Verſammlung 15. 3, nachm 

3 Uhr in der Genoſſenſchaft. 


Verſammlung Sonnabend, den 22. Mä 
in Schokken. Redner He 


Mittwoch, d. 26. März. 
Redner Herr Dr. 


andw. ein Honig. Verſammlung 16. 3., nachm. */26 Uhr 
bei Kowal in men RER 
2 Bereit enau. Verſammlung 17. 3, nachm. 


andw. 
5 Uhr bei Kotecki in Parzew. : 
Lend. Verein Langenfeld. 
2 Uhr bei Jentke in Groß⸗Lubin. 
Landw. Verein swalde. Verſammkung 19. 3., abends 
7 Uhr bei Adolph in 


tadt. 
A = ee mmlungen Herr Dipl.-Landv. 
cant ug f ge 2 
— “Berein Ge 90 Fi Verſammlung 21. 3. bei 


Vortrag von Herrn Ritterguts⸗ 
„Frühjahrsbeſtellung“. 5 


Bana i in Gute Hoffnung 
bee a BecerKucztow ber 


s wird ges 


Verſammlung 18. 3, nachm. 


Bezirk Bromberg. 


; Landw. Berein Ludwikowo. Verſammlung 16. 3., nachm. 
2 Uhr im Gaſthauſe Müller⸗Ludwikowo. Vortrag des Herrn 
Direktor Brandt⸗Bromberg über: „Die wirtſchaftliche Lage der 
Landwirtſchaft“ > 

: Landw. Verein Wladyjlawowo. Verſammlung 18. 3., nachm. 
2 Uhr im Gaſthauſe Kobs⸗Iſabela. : 

Landw. Verein Ciele, Verſammlung 17. 3., nachm. 6 Uhr 
im Gaſthauſe Weber⸗Lipniki. > 
S In beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſters Plate über: „Frühjahrsbehandlung der Wieſen“. 

Bezirk Wirſitz. 

Landw. Lokalverein Wyſoka. AAA 18. 3., abends 
7 Uhr im Lokal Wolfram in Wyſoka. Vortrag des Herrn Dipl.= 
Low. Bußmann über: „Frühjahrsbeſtellung“. 

Landw. Lolalverein Miaſteczko. Verſammlung 19. 3, nachm. 
1½ Uhr im Lokal Vorköper in Miaſteczko. 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder, 2 Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann über 
e ende ae und zeitgemäße Wirtſchaftsfragen“, 3. Wahl 
des Vorſtandes und Kaſſenbericht. 4. Verſchiedenes. 

Landw. Lolalverein Oſiek. Generalverſammlung 22. 3., 
abends 7 Uhr im Lokal Pazderſki in Oſiek. Auf der Tages⸗ 
ordnung Neuwahl des Vorſtandes. 

: Bezirk Lijja. 
Sprechſtunden: Wollſtein 14. und 28. 8.; Rawitſch 21. 3. und 4.4. 
i Landw. Verein Wollſtein. Verſammlung 14. 3., nachm. 4 Uhr 
(pünktlich) bei Jauer in Maume. Vortrag des Herrn Oberamt⸗ 
mann Kuhnt über Frühfahrsbeſtellung. i 

Landw. Verein Laßwitz. Verſammlung 15. 3., nachm. 3t/2 Uhr. 
Vortrag des Herrn Direktor Reiſſert. Die Frauen und Ange⸗ 

Wannen der Mitglieder werden hierzu gleichfalls höflichſt ein⸗ 
geladen. : 

Landw. Vereine Ratwig, Wollſtein, Jablone, Tarnowo, 
Rothenburg. Verſammlung 16. 3., nachm. 3 Uhr (pünktlich) bei 
Marciniak in Nalwitz. Vortrag des bekannten Schweinezüchters 
Herrn Landwirtſchaftskammerrat Glockzin⸗Strychowo über: „Rente 
aus dem Schweineſtall“. Geſchäftliches. 

Landw. Verein Punitz. Verſammlung 17. 3., nachm 5 Uhr 
im Schützenhauſe. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ing. Geſchke über: 
„Majdinenbegandlung und anwendung“. . $ 

; e 


; Bezirk Rogajen. 

Für den am 9. 4. beginnenden Kochkurſus find noch einige 
Stellen frei. Baldige Anmeldung daher geboten. 

Bauernverein Mur.⸗Goslin. Verſammlung 15. 3., nachm. 
5 Uhr im Hotel Zurek. Vortrag des Herrn Konditoreibeſitzers 
Rommel⸗Hohenſalza über Hühnerzucht. Anſchließend gemütliches 
Zuſammenſein 

Landw. Verein Margonin. Verſammlung 17. 3., nachm. 
6 Ahr bei Borchard. Steuer- und Wirtſchaftsfragen. Außerdem 
Anfertigung von Steuererklärungen. 

Bauernverein Ritſchenwalde. Am 22. 3., nachm. ½4 Uhr 
bei Thiesmer gemeinſame Kaffeetafel. Vortrag des Herrn Di⸗ 
rektor Reiſſert über Zukunftsobſtbau. Einziehung der rückſtän⸗ 
digen Beiträge. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. Haus⸗ 
frauen und Töchter beſonders eingeladen. ż 

Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung 20. 3., nachm. 
5 Uhr bei Zellmer. Steuer⸗ und Wirtſchaftsfragen. Anfertigung 
von Steuererklärungen von 4 Uhr an. 

Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung 26. 3., nachm. 

1/5 Uhr bei Raatz. Steuer- und Wirtſchaftsfragen. Anfertigung 

von Einkommenſteuererklärungen. 

Sprechſtunden: Mur.⸗Goslin 15. 3., nach der Verſammlung; 
Ritſchenwalde 24. 3., von 9—12 Uhr bei Hoppe; Czarnikau 28. 3. 


programm für die e ce des Landbund 
Weichſelgau am 20. märz 1950 in der Stadthalle 
; in Dirſchau (Tczew). 
11.30 e vorm.: Großer Saal der Stadthalle: 
I. Eröffnung der Mitgliederverſammlung durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer v. Detmering; 

2. Vortrag des Herrn Senator Hasbach, Thema: „Der Werde: 
gang der Landwirtſchaft und ſein Einfluß auf das geſamte 
Wirtſchaftsleben“; 

3. 18 bis 14 Uhr Mittagspauje; 

J. 14 Uhr: Vortrag des Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. Ger⸗ 
lach, Thema: „Langjährige Feldverſuche über die Wirkung 
der Stickſtoffdüngemittel im Often“; ; 

. Schlußwort des Herrn Rittergutsbeſitzer v. Detmering. 
Eintritt nur bei Vorzeigung der Mitgliedskarte! 
Fahrpreisermäßigung für die e e bei einer Fahrſtrecke 
von mindeſtens 30 Km. iſt von der Eiſenbahnverwaltung gewährt 
bettet Ausweiſe hierfür werden am Eingang zum Saal aus⸗ 
geſtellt. 


ot 


Frauentagung des Landbund Weichſelgau. 
Veranſtalterin und Leiterin: 
Landfrauengenoſſenſchaft Dirſchau (Tczew) in der Stadthalle. 


11,80 Uhr vorm, im „Großen Saal“ Vortrag des Herrn Senator 
Hasbach, Thema: „Der Werdegang der Landwirtſchaft und 
ſein Einfluß auf das geſamte Wirtſchaftsleben“; 


13 bis 14 Uhr Mittagspauſe; . : 
14 Uhr im „Roten Saal“ Vortrag des Herrn Dr. Krauſe, Broma 
burg (Bydgoſzez), flanzenſchutzinſtitut beim Landbund 
Weichſelgau) über: „Erfahrungen im Obſtbau (unter Berück⸗ 
ſichtigung des Winters 1928/29) und Schädlingsbekämpfung“; 
15 30 Uhr im Kaſino: Gemeinſame Kaffeetafel. (Spenderin: Lands 
frauengenoſſenſchaft Dirſchau [Tczew]), gelegentlich der Frau 

Elſe Hoffmann, Danzig, einen Vortrag über: „Soziale Ein⸗ 

ſtellung der Frau zu den heutigen Nöten“ hält. 
Schluß work. 

Die Mitglieder der WLG und ihre Angehörigen find zu der 
Tagung ebenfalls eingeladen. Eintrittskarten find bei der WG 
anzufordern. 3 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Befichtiaung eines Kiefernreviers in Deutichland. 

Es wird die Möglichkeit geboten, ein Kiefernrevier in Deutſch⸗ 
land (Nordgrenze der Mark) Ende April⸗Anfang Mai zu beſich⸗ 
tigen, welches ſeit 20 Jahren durch den Landforſtmeiſter 
v. Bülow im Sinne des unſerſeits angeſtrebten Leiſtungswaldes 
bewirtſchaftet wird. Nutzung pro Jahr und Hektar 4—7 Feſt⸗ 
menr Alle Unterlagen und Zahlen werden hierbei bekanntge⸗ 
geben 

Es bietet fih ſomit Gelegenheit, die positiven Reſultate dieſer 
Wirtſchaftsart kennen zu lernen. Unverbindliche Anmeldungen 
von Intereſſenten werden bis zum 12. April erbeten an den 
Forſtausſchuß der W. L. G. 

Unterausſchuß für Leiſtungswald. 
berſter⸗Boguſzyn. 


Stellenvermittlung. 
Es werden geſucht: 1 lediger Wirtſchaftsbeamter, 2 Aſſi⸗ 
ſtenten, 1 Rechnungsführerin. 
is ſuchen Stellung: 20 verheiratete und 24 ledige Witt- 
ſchaftsbeamte, 3 Aſſiſtenten, 3 Rendanten, 12 Förſter, 4 verhei⸗ 
ratete und 1 lediger Brennereiverwalter, 5 Hofbeamte, 4 Rech⸗ 
nungsführer, 6 II. Beamte. 


Verband der Güterbeamten für Polen, Poznan, Piekary 16/17, 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Zählung der Genoſſenſchaften. 

Das Statiſtiſche Hauptamt führt jetzt im Einvernehmen mit 
dem Staatlichen Genoſſenſchaftsrat eine allgemeine Zählung der 
Genoſſenſchaften auf dem ganzen Gebiet Polens durch. 

Wegen der Bedeutung dieſer Zählung müßte jede Genoſſen⸗ 
ſchaft den ihr überſandten Fragebogen möglichſt genau ausfüllen 
und ihn in der im Brief angegebenen Friſt zurückſenden. 

Es kann vorkommen, daß wegen Fehlens einer genauen 
Adreſſe einzelne Genoſſenſchaften von der Poſt keine Fragebogen 
zugeſtellt erhalten. Wenn alſo eine Genoſſenſchaft bisher keinen 
Fragebogen erhalten hat, dann hat der Vorſtand dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaft hiervon das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau (Główny 
Urzad Statyſtyczuy, Warſzawa, Al. Jerozolimſkie 32) mit Angabe 
der genauen Adreſſe der Genoſſenſchaft zu benachrichtigen, damit 
der Genoſſenſchaft erneut ein Fragebogen zugeſandt werden kann. 

Auf dieſe Weiſe werden möglichſt alle Genoſſenſchaften berück⸗ 
ſichtigt werden und die Zählung wird ein richtiges Bild des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens in Polen ergeben. 


Umſatzſteuererklärung. 

Das Finanzminiſterium hat genehmigt, daß die Friſt zur 
Abgabe von Adee bei reti A R na 
(nicht bei anderen Genoſſenſchaften) bis zum 15. März 1930 veta 
längert wird. Bis zu dieſem Termine miijjen die etwaigen 
Unterſchiede zwiſchen der eingezahlten Steuer und der Umſatzſteuer 
gemäß der Steuererklärung eingezahlt werden und unterliegen 
dann nicht Verzugszinſen. Wir machen nochmals darauf auf⸗ 
merkſam, daß alle Spar⸗ und Darlehnskaſſen die Umſatzſteuer⸗ 
erklärung abgeben müſſen, um ſich nicht einer zu hohen Steuer⸗ 
veranlagung auszuſetzen. 

Verband deutſcher eier haften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 
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Gerichtskoſten bei Regiſtereintragungen. 

Die Gerichte bedienen ſich zum Teil der Vermittlung der 
„Polniſchen Telegraphenagentur (PAT)“ bei der Bekannt⸗ 
machung der Eintragungen. Die Telegraphenagentur berechnete 
dabei ſtets 35 Groſchen für das Wort, unabhängig davon, wie⸗ 
viel ſie an das 1 6 aaa ile ad ióren mußte, 
Dadurch entſtanden viel höhere Gebühren, als die waren, die 
das Blatt berechnete. In einem Falle hatte das Gericht 28 Zloty 
und 68,60 ieh berechnet, während Die Veröffentli ungstoften 
beim „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ 9,00 foto und 


S 


See CA Die Genoſſenſchaft legte gegen die Koſten⸗ 
‚rechnung Beſchwerde ein. Das Bezirksgericht gab dieſer Bez 
ſchwerde 20 Die Begründung dieſer Entſcheidung iſt folgende: 
Die Vermittlung der „P. A. T.“ bei dem Einrücken von Be⸗ 
kanntmachungen in Zeitſchriften erfolgt auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Miniſterrates vom 11. 2. 1924. Wie aus dem 
Schreiben des 10000 08 ber dhe Genoſſenſchaftsrat vom 21. 
11. 1928 — L. 10893,R. S. hervorgeht, hat die „P. A. T.“ bei 
Bekanntgabe der Vermittlungsbedingungen laut obigem Beſchluß 
bemerkt, daß die Koſten aller Bekantmachungen genau zu den 
Redaktionspreiſen berechnet werden. Bezugnehmend auf obigen 
Beſchluß des Miniſterrates hat der Juſtizminiſter durch Rund⸗ 
ſchreiben vom 1. 3. 1924 Nr. 678 II. G. S. 4 — Dz. Arz. Min. 
Spraw. Nr. 6 S. 219 von 1924 — Auftrag gegeben, ſich bei Ver⸗ 
öffentlichung von koſtenpflichtigen Bekanntmachungen ausſchließ⸗ 
lich der Vermittlung der P. A. T. zu bedienen, wobei auch in 
Dejen, Rundſchreiben feſtgeſtellt wurde, daß es Aufgabe der 
P. A. T. jei, die Veröffentlichungsaufträge genau zu Redaktions⸗ 
preiſen zu erledigen. Se Rundſchreiben des Juſtizminiſters 
vom 5. 10. 1926, Nr. 1224 II G. 8% — Dz. Urz. Min. Spraw. 
Nr. 20, S. 375 — wurden die Gerichte beauftragt, der P. A. T. 
zu Groschen und von den Parteien zu erheben einen Satz von 
35 Groſchen pro Wort der Bekanntmachung, wenn die be⸗ 
treffende Zeitung ihre Gebühr pro Zeile berechnet. 5 
5 Da die nach obigem Satz 7 een Bekanntmachungs⸗ 
koſten beinahe um das Dreifache den dem Verlage für die Be⸗ 
kanntmachung zuſtehenden Koſten überſteigen, hätte der Sekretär 
des Gerichts 1. Inſtanz, als inbezug Er Koſten entſcheidendes 
Organ in der eingeklagten Koſtenrechnung die Veröffentlichungs⸗ 
koſten in den Zeitungen in ihrer tatſächlichen Höhe annehmen 
müſſen unter Außerachtlaſſung des obengenannten Satzes. Als 
Barausgaben dürfen nämlich von den Parteien nur die in Art. 
112 des pr. Gerichtskoſtengeſetzes genannten Ausgaben einge⸗ 
gegen werden. Der § 112, Pkt. 3 des pr. Ger. K. Gef. ſieht Die 
thebung von der Partei der durch Veröffentlichung einer Be- 
kanntmachung in den Zeitungen entſtandenen Koſten vor, da⸗ 
gegen fehlt eine Rechtsgrundlage dazu, die Parteien mit Aus⸗ 
gaben für geſetzlich unvorhergeſehene Vermittlung bei der Ver⸗ 
öffentlichung von Bekanntmachungen zu belajten. Die Auferle⸗ 
gung auf die Parteien zuſätzlicher Vermittlungskoſten der 
„A. T. konnte im übrigen nicht Zweck des obengenannten 
undſchreibens vom 5. 10. 1926 ſein, das — wie aus jenem 
U. deutlich hervorgeht — nur die Berechnung der Gebühren 
ür Bekanntmachungen vereinfachen und beſchleunigen ſollte und 
als Ergänzung zu dem auch angeführten Rundſchreiben vom 
1. 3. 1924 zdaje wurde, in dem ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, 
daß die P. A. T. die genauen Redaktionspreiſe für Bekannt⸗ 
machungen erheben ſoll SĘ - i 
Schließli 


ft zu bemerken, daß auch das Finanzminiſterium 
| — Genoſſenſchaftsrat im Schreiben vom 21. 11. 1929 die Anſicht 


nalen] daß „bei Erhebung einer höheren Gebühr von den Ge⸗ 
no enſchaften, als die Veröffentli erden nach den Preiſen 
der Zeitung betragen, in der die Veröffentlichung eingeſetzt 
wurde, — der Genoſſenſchaft das Recht zuſteht, die Rückerſtattung 
der überzahlten Summen zu verlangen.“ ; 
Da aljs die Feſtſetzung der Veröffentlichungskoſten in den 
eingeklagten Rechnungen keine Begründung in den geltenden 
Geſetzvorſchriften findet, mußte gemäß Vorſchrift des § 112, 
Pkt. 3 des pr. fen bern Velöſfe in den eingeklagten Rech⸗ 
nungen der Poſten betr. Veröffentlichungskoſten herabgeſetzt 
werden bis zu dem Betrage, der der Zeitung tatſächlich für die 
Einſetzung der Bekanntmachung dente t. 

Wir empfehlen daher in allen Fällen, in denen feſtgeſtellt 
wird, daß die Veröffentlichungskoſten zu hoch berechnet worden 
foa Erinnerung beim Regiſtergericht und bei Ablehnung Be- 
chwerde beim Bezirksgericht einzulegen. Das „Landw. Zentral⸗ 
wochenblatt“ berechnet 22 Groſchen für das Wort. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Heeeſetze, Verordnungen und Rechtsfragen | 


Fälligkeit der erſten Grundſteuerrate. 

Die erſte Rate der Grundſteuer iſt auf Grund des Geſetzes 
vom 12 2. 1930 (Dz. Uft. Poj. 102) A erſt im Laufe des 
Monats April fällig. Der letzte Tag iſt ſomit der 30. April. 
Hieran ſchließt ſich die Karenzfriſt von 14 Tagen, ſo daß Ver⸗ 
augsjinfen erſt ab 15. Mai erhoben werden. 

; ie zweite Rate der Grundſteuer iſt wie bisher zwiſchen dem 
15. Oktober und 15. November zu ie RB 
Welage, Voltswirtſchaftliche Abteilung. 


Forſtpläue bezw. programme, die auch die bäuerlichen 
Befiger und Gemeinden haben mifen. 

Nach der Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. 6. 1927 
(Dz. U. R. P. Nr. 57, Poj. 504) über die Bewirtſchaftung von 
Privatwäldern müſſen Gemeinden und Privatbeſitzer von Wal» 
dern, die eine größere Fläche als 5 Hektar in einem Komplex, 


ſowie auch unter 5 Hektar, ſoweit ſolche Waldparzellen an⸗ 
einander grenzen und ſomit eine über 5 Hektar große Fläche ein⸗ 
nehmen, oder auch unmittelbar an über 5 Hektar große Wald- 
parzellen angrenzen, beſitzen, der zuſtändigen Behörde, d. i. dem 
Waldſchutzinſpektorat beim Wojewodſchaftsamt bzw. den Zus 
ſtändigen Staroſteien Pläne oder Waldprogramme vorlegen. 

Nach obiger Verordnung iſt die Abholzung von Wäldern 
mit Ausnahme von vertrocknetem Brennholz nur auf Grund von 
beſtätigten Waldplänen oder ⸗programmen geſtattet. 

Die Landwirtſchaftskammer will als die nach der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 22. März 1928 (Dz U. R P. 
Nr. 39, Poj. 385) berufene Organiſation zur Organiſation der 
Waldwirtſchaft in Forſten, die nicht Eigentum des Staates ſind, 
den Waldbeſitzern, die ſehr häufig obige Arbeiten Privat⸗ 
perſonen, die hierzu nicht berechtigt ſind, übergeben, zu Hilſe 
kommen und gibt bekannt, daß ſie die Anfertigung von ſolchen 
Plänen bzw. Waldprogrammen durchführt, ſowie Ratſchläge und 
wirtſchaftstechniſche Weiſungen erteilt. 

Für die Ausführung dieſer Arbeiten erhebt die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer nur mäßige Gebühren, und zwar: für die Duich⸗ 
führung von Waldprogrammen für kleine Gemeinde- und bäuer⸗ 
liche Wälder in Sammelfällen und bei Zurverfügungſtellung der 
Kataſterunterlagen bis zu 50 Hektar für 1 Hektar 6 zł und 5 3f 
je 1 Hektar bei einer Waldfläche von über 50 Hektar. æ 


Anmeldungen ſind an die Forſtableilung der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer (Wydzial Lesnictwa Wielkopolſkiej Izby 
Rolniczej, Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu richten. : 


| : Bekanntmachungen | 


Seichnungsvollmacht. 

Infolge Ablebens iſt die Zeichnungsvollmacht unſerer lang⸗ 
jährigen Mitarbeiterin, Fräulein Martha Pfeifer, erloſchen. 

Wir haben für unſere Niederlaſſung Poznan Herrn Erhard 
Bleck Zeichnungsvollmacht für den laufenden Verkehr erteilt. 

Die Vollmacht erſtreckt ſich nicht auf rechtsverbindliche Hand⸗ 
lungen und Vertretungen der Genoſſenſchaftsbank Poznan, Bank 
ſpoldzielezy Poznan, ſpoͤldz. z ogr. odp. in Poznan, insbeſondere 
nicht auf die Zeichnung von Wechſeln. è 
Genoſſenſchaftsbank Poznan — Bank spółdzielczy Poznań sp.z ogr odp 


; Fainanzvorſchriften 
über den Betrieb der landwirtſchaftlichen Brennereien. 


Die Rada Naczelna Przemyjiu Gorzeln Rolniczych w Polſce, 
die Zentralgeſchäftsſtelle der ojewodſchaftsbrennereiorganiſa⸗ 
tionen in Warſchau hat eine umfangreiche Zuſammenſtellung der 
Finanzvorſchriften über den Betrieb von landwirtſchaftlichen 
Brennereien herausgegeben. Die Geſchäftsſtelle Poſen der deut⸗ 
ſchen Gejm- und Senatsabgeordneten für Poſen und Pommerellen, 
Poznan. Mały Leſzezynſtiego 3, hat dieje Arbeit überſetzt und fiè 
in Porte einer Broſchüre herausgegeben. Die Zuſammenſtellung 
ijt zugleich eine vorzügliche Anleitung für Beſitzer und Beamte von 
Brennereien. Die Broſchüre kann in der ret be zum Preiſe 
von 12 Zloty zuzüglich 0,50 Złoty Porto ſofort bezogen werden. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


—— EEE EEE EEEEE OTOK 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 16.—22. März 1930 


Sonne M o n d 


.. OCAR 
Aufgang Untergang || Aufgang | Untergang 


Sondwirtihaftlihe Kusſtellung in Budapeſt. 

In dieſem Jahre findet die traditionelle landwirtſchaftliche 
Landesausſtellung in Ungarn in Budapeſt vom 20. bis 
25. März 1930 ſtatt. Die Ausſtellung umfaßt ſämtliche Zweige der 
Landwirtſchaft. In dieſem Jahre wird die Ausſtellung zum 
30. Male veranſtaltet. Beſondere Veranſtaltungen ſind damit 


verbunden. Von ganz beſonderer Bedeutung ift die Zucht⸗ 
pkehausſtellung, die durch hervorragendes Material be- 
ſchlckt ſein wird. 
- Der Ausſtellungsmarkt wird durch den Ungariſchen Landes⸗ 
Agrkkulturverein in Budapeſt, IX. Kötzelek utca 8, veranſtaltet, 
der auch jede Auskunft bereitwilligſt gibt. Die 
Ausſtellung ſelber ift von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends geöffnet. 
Es werden folgende Abteilungen ausgeſtellt: 1. Zucht vieh, 
2. Samen und Produkte, 3. Milchwirtſchaft, 4. ſtaatliche Verſuchs⸗ 
anſtalten, 5. wiſſenſchaftliche und Fachunterſuchungen, 6. Haus- 
industrie, Forſtweſen, Weinbau, 7. Ausſtellung der Tierzucht⸗ 
vereine, 8. landwirtſchaftliche Viajhinen und Geräte, Neuheiten. 
Sämtliche Ausſtellungsgruppen geben Gelegenheit zum Ankauf 
von Zuchttieren, Anbauſamen, Produkten, Maſchinen uſw. Es 
werden beſondere Fahrpreisermäßigungen und Einreiſebegünſti⸗ 
gungen ei Empfehlenswert iſt es, die Hotelzimmer vorher 
zu beſtellen. : : ; 
Allen Intereſſenten erteilt ausführliche Auskunft die Welage 
(Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft) in Poſen, ul. Piekary. 


8 $ragetajten und meinungsaustauſch 


Antwort auf Frage 5. Ihre bisherige Futterration enthielt viel zu | 


wenig Giweik. Es waren darin folgende Nährſtoffmengen vorhanden: 
Trockenſub. Verdaul. Stärkewert 


A x Eiweiß 
12,5 kg Kartoffeln 3125 gr 120 gr 2 462 gr 
4,0 „ Haferſtro h .. 3 428 „ 40 „ 680 „ 
1,0 „ Roggenſpren 857 „ L= 220 „ 
3 aferſch rt , 96 „ 796 „ 
1,33, Weizenkleie 3457 148 „ 641 „ 
1,33% Roggenkleie REG 144 625 


5 424 gr 
Daß Eiweißverhältnis war ſomit nur 1:10, während es bei 
Kühen mit mittlerer Milchleiſtung 1: 6,5 bis 1: 7,5 betragen ſoll. 


A folgende Futterrationen könnte ein engeres Eiweiß⸗Stärke⸗ 
Verhältnis erzielt werden: ; R SĄ 
10 kg Kartoffen 2500 gr 90 gr 1970 gr 
„ aſerſtrogg 3 428 „ „ 600: 
+ błon ene ß , 20 
„ Roggenteie 8705 MO, 470 „ 
1.5 „ Sonnenblumen ⸗Kuchen 1 362, 457 1027 


T Sr 


Sie den Eiweißbedarf decken: 
$ Trotenfub. Verdaul. Stärkewert 
S 3 Eiweiß 

7,5 Eg Fartoffen 1875 gr 70 gr 1477 gr 
4 „Haferſtroh9 3428 40 „ 680 „ 
1 „ Roggenſpren 857 „ Z 220 „ 
E „ Weizenkleie do KEES 481 „ 
„ Roßgenkleie 8 „ 108 469 „ 
ER Sonnenblumenkuchen 908 „ 3005 685 „ 


ee EEE RSS RE Gir gr JI T 
Eeiweißverhältuis 1 : 6,26, Re 
Füttern Sie nach Ration If oder III, die für 5—7 Liter Milch 
berechnet ſind und geben Sie Kühen, welche mehr Milch haben, für 
jeden weiteren Liter Milch 500 zr Kleie dazu. Kartoffeln und Hafer, 
welchen Sie nicht an Kühe verfüttern, werden Sie am beſten durch 
Schweinemaſt verwerten. x Bruno Guntſch, Trzet. 


Antwort 5. Sie wundern ſich, daß die Kühe ſo wenig Milch 
geben. Meiner Anſicht nach können Sie den Grund nur in der 
Futterzuſammenſtellung ſuchen. Ich will verſuchen, es Ihnen an 
Hand folgender Berechnung zu beweiſen: Sie futtern: : 


Befante Futtermenge 


1,88 kg Wetzenkleie 
1,38 kg Roggenkleile 
1,38 kg Haferſchrot 
12,5 kg Kartoffeun 
ca, 1 kg Roggenſprerr 
ca. 2 kg Haferſtrah 


„„ 


Stärtewerte 
5026,03 


Elpeiß 


Im Ge ſamtfutzer find enthalten 485,76 


Folglich ſind in Ihrer Futterzuſammenſetzung nur für 4,75 
enthalten. Es Mac g zu verſtehen, wenn die Kühe nicht mehr 
wie 46 Liter Milch geben können. Was die Kartoffeln anbe- 
langt, ſo wird ſich das Vieh wohl daran gewöhnen und ſie auch 


— 


vn Landwirtſchaftlichen Preſſe“ 


empfunden 


ſtimmungen, riften und üſſe zu einer Arbeit zu. 
5 bee egen o e znaj : 


Verhältniſſen ſchlie 


ſie auch, um über die geeignete D 1 
wirtſchaftliche Maßnahmen Aufſchluß zu erhalten. Verfaſſer be⸗ 


Als Unterhaltungsfutter braucht eine Kuh .. | 25000 2500,00 
Als Leiſtungsſutter bleibcte 235,76 | 2526 03 
Bir Erzeugung von 1 Liter Milch find nötig. 50% g 200,60 g 


Liter Miſch Eiweiß, dagegen für 12,68 Liter Milch Stärkewerte 


ausfreſſen. Sie müßten alſo eiweißreicher füttern, weil in det 
Futterration Eiweiß zur ſtärkeren Milchbildung fehlt. N. Rohde, 

Antwort 6. Falls Pferde im Dünger freſſen, liegt eine Bers 
nn vor (Deppepfie). Die Urſachen liegen im Mie 
neralſtoffmangel und verdorbenem Futter. Salzſäuregaben im 
Trintwaſſer beſſern die Krankheit. Selbſtverſtändlich muk auch 
Sorge für die Mineralſtoffzufuhr getragen werden. 

Adamy, Schubin. 


| Fachliteratur | 


Praney im laudwirtſchaftlichen Zeitſchriftenweſen. 
Auf Grund freundſchaftlicher Vereinbarungen zwiſchen der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“, Druckerei und Verlag A.⸗G., und dem Verlag 
Paul Parey in Berlin wird die „Illuſtr. Landwirtſchaftliche Zei⸗ 
tung“ nebit ihren Beilagen mit Wirkung vom 1. April 1930 ab 
mit der der Verla sbuchhandlung Paul Parey gehörigen „Deut⸗ 
verſchmolzen und geht damit in 
as Eigentum der Verlagsbuchhandlung Paul Parey über. 
e A ee liegt nach wie vor in den Händen des langs 
jährigen Schriftleiters der „Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preje“ 
Dr. F. W. Fudicka r. Der Titel des vereinigten Organs wird 


lauten: ; 

„Deutſche Landwirtſchaſtliche Preſſe“ 

: vereinigt mit 

„Illuſtrierte Landwirtſchaftliche Zeitung“. 
So hat ſich der Gedanke des Zuſammenſchluſſes gleichgearteter Be⸗ 
triebe, der ſich in der ganzen Wirtſchaft dur fest, auch im Zu⸗ 
ſammenſchluß der beiden größten landwirtſchaftlichen Fachblätter 
»Deutſchlands ausgewirkt; das Ziel [off fein: Nicht gegen oder 
nebeneinander arbeiten, ſondern Zuſammenfaſſung der 
Kräfte zur Höchſtleiſtung. 

Anleitung a e Heft 29 der „An⸗ 
leitungen für den praktiſchen Landwirt“. Von Dr. Bäßman⸗ 
Berlin. Preis für Mitglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle 
der D L. G., Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14, cial lieglih Porto 
4 Mk. Buchhandelspreis 5,70 Mi. — Mit Nüdfidt darauf, da 
in den letzten Jahrzehnten das Züchtervereinsweſen, namentli 
in der Rinderzucht, in ogllgiger Weiſe weiter ausgebildet mors 
den ijt, war es ji Ben als ein dringendes Bedürfnis 
0 worden, alle für die Rinderzucht einſchl Be. 


Zeſtimmungen für die Anerkennung von Rinderzüchtervereini⸗ 
Sodann ſind . die Einrichtung wiederge⸗ 
geben, und zwar in Form von Muſterentwürfen für Satzung, 
Körordnung, Geſchäftsordnung und Mitgliederverzeichnis. Der 
Hanptabſchnitt befaßt ſich mit der Zuchtbuchführung und allen 
dazugehörigen Vordrucken und Einrichtungen. Da Milchleiſtungs⸗ 
prüfungen für neuzeitlich aufgezogene Rinderzüchtervereinigun⸗ 
en als unerläßlich anzuſehen ſind, hat auch die Kontrollbuch⸗ 
ührung Berückſichtigung gefunden. Ein weiterer Abſchnitt befaßt 
ich mik der Kennzei Bun Als Anhang ijt der Anleitung ein 
genaues Verzeichnis der im Neiche vor jenen Rinderzüchter⸗ 
vereinigungen 2 aj Zuſammengefaßt aa R b aa AAA 
werden daß die Anleitung alles enthält, was für die Einrich⸗ 
tung und den Betrieb von Ninderzüchtervereinigungen wiſſens⸗ 
wert und notwendig iſt. à 3 
Die Ertragsermittlung im Weidebetriebe. Von Dr. H. Koch⸗ 
Berlin. Heft 369 der „Arbeiten der D. L. G.“. Preis für Mit⸗ 
glieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. L. G., Berlin 
SW. 11, Deſſauerſtr. 14, einſchließlich Porto 5,20 Mk. Buch⸗ 
handelspreis 7,50 Mk. Läßt auch der ungeahnt ſtarke Auf⸗ 
ſchwung der Weidewirtſchaft im letzten Jahrzehnt ſchon auf die 
Zweckmäßigkeit dieſer Wirtſchaftsform unter den gegenwärtigen 
ſo kommt es doch heute mehr denn je 
darauf an, die verſchiedenen Betriebsformen in ihrer Wirtſchaft⸗ 
lichkeit ſcharf gegeneinander abzuwägen, und popr jine genaue 
Verfahren der Ertragsermittlung unerläßlich. Unentbehrlich find 
üngung der Weiden und ſonſtige 


gungen. 


handelt im erſten Teil feiner Arbeit die feit Thaer in Deutſch⸗ 
land in Vorſchlag gebrachten Maßnahmen zur Feſtſtellung des 
Weideertrages, um ſich dann dem vom D. L. G.⸗Sonderausſchußß 
für Wieſen und Dauerweiden vor wenigen Jahren ausgearbei⸗ 
teten Ermittlungsverfahren zuzuwenden. Der dritte Teil gibt 
einen Ueberblick über die Wei EE Au A im Auslande, 
und anhangsweiſe wird die Technik des Weideverſuchs behandelt. 
Alle Grünlandwirte, aber auch alle Berater und Verſuchsleiter 
können aus der Arbeit reichen Nutzen ziehen. Möge ſie daher 
die Verbreitung finden, die ihr vom volks⸗ und privatwirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkt aus zu wünſchen iſt. 

Anleitung zur Haushaltsbuchführung für den ländlichen 
Haushalt. Heft 31 der „Anleitungen für den praktiſchen Land- 
wir!“ Preis für Mitglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle 
der D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14, einſchließlich Porto 
broſchiert 2 Ml., in Ganzleinen 2,80 Mk. Buchhandelspreis bro⸗ 
ſchiert 2,70 Mk., in Ganzleinen 3,90 Mk. — Im landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb gehen viele Umſätze durch die Hand der Hausfrau, 


100 holl. Gulden ⸗ diſch. Anleiheablöſungsſchuld neb 
Mark 


249 


und zwar meift um jo mehr, je kleiner der Betrieb iſt, alſo vor 
allem auch in bäuerlichen Wirtſchaften. Die vollſtändige Erfaſſung 
dieſer Umſätze kann nur durch eine ordentliche Buchführung er- 
olgen, die aber möglichſt einfach eingerichtet ſein muß. Die vor⸗ 
iegende Anleitung zeigt an Hand eines vollſtändig durchge⸗ 
en Beijpiels, wie ſich die Hausfrau in moglaj AME 

eije über ihren „Betrieb“ Rechenſchaft geben kann. Das 
Buchungsbeiſpiel enthält die RUE eines bäuerlichen 
fra genan für ein volles Jahr. Zu den einzelnen Rechnungen 


inländiſcher Mühlen geltend in Vorausſicht eines ſtärkeren Mehl⸗ 
abzuges zu dem Oſterfeſt. Größere Läger können die Mühlen 
infolge Kapitalmangel nicht halten. In Roggen iſt der Ver⸗ 
kauf nach dem Auslande nach wie vor außerordentlich ungünſtig, 
da die Abnehmer in den in Frage kommenden Ländern bis in 
die Sommermonate verſorgt ſind. Es iſt anzunehmen, daß große 
Organiſationen in Deutſchland Vorverkäufe nach dem übrigen 
Ausland getätigt haben und daß bei der Eindeckung für die je⸗ 
weiligen Termine vielleicht eine Belebung im Roggenhandel 
deine Aueſich hin und wieder erfolgen kann. Sonſt beſtehen 
eine Ausſichten für eine Preisbeſſerung für abſehbare Zeit. Für 
Gerſte und Hafer ift ebenfalls nichts beſonderes zu erwarten; 
dieje beiden Getreidearten lehnen ſich in der Preisgeſtaltung in- 


nd genaue Erläuterungen gegeben. Die vollſtändige Veröffent⸗ 
ichung des Buchführungsbeiſpiels macht die Anleitung auch be⸗ 
fonders für den Unterricht in Hausfrauenſchulen geeignet. 


RE großer Beſtände und fehlender Abnehmer an die Preiſe für 
3 5 oggen an. i 

Marit und Börſenberichte er Die Stimmung für Erbſen liegt unverändert, 
ernſthafte Käufer fehlen. Lupinen Peluſchken und Widen laſſen 
Geldmarkt fih für Saatzwecke in guten Qualitäten zu annehmbaren Preiſen 

N 17 unterbringen. > ee 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 11. März 1930. Sämereien: Das Geſchäft in Kleeſaaten belebt ſich infolge 
Bank Zwiazku Akwawit (250 zł). . . —— 21] ſtärkeren Abzuges von den Lägern. in Ausſicht ſtehende 


1. Em. (100 zł) —— a|4% Rof. Landſchaftl. Kon⸗ 


ZZA andelsvertrag mit Deutſchland bringt auch etwas Stimmung 
Bk. Polſli⸗Akt. (100 zł) . 164.— a vertierungspfübr. . 39.75 % 


inein, bejonders bei Seradella, wo man auf eine ſtarke Er⸗ 


40% Poj. Pr. «Anl. Bor- mäßigung des deutſchen Kampfzolles rechnet. Ein lebhafterer 


O o 40.— zł| kriegs⸗Stlicke . —.— % Export na Deutſchland wäre infolge der dortigen viel höheren 
Herzfeld⸗Viktorius J. 2l⸗Em. 69% Roggenrentenbr. der Preiſe die Folge. ; > 

1 ES —.— zl of. Sb. b. dz (11.3.) 19.— % Wir notieren am 12. März 1930 per 100 Kg. nach Qualitä, 
a NA a18% Dollatrentenbi b. Bof ound Rn Crion, 32, Roggen 17 (Starotęta), Futtergeeſt 

= (372). —— HR : ür Weizen 31. „Roggen atofęta), Futtergerſte, 
Dr. Roman May I. Em. 66.— zł Landſch v. 1 Doll. . 34— zł 70 Š j 


g. 6 20 19—19.50, Braugerſte 21—28, Hafer 15—16, Bit: 
toriaerbien 25—30, Felderbſen 25 — 26, Folgererbſen 25 —26, 
Blaulupinen 20—22, Gelblupinen 23—26, Leinſaat 80—100, Raps 
70—90 Zloty. 


Maſchinen: Es ift unbeſtreitbar, daß die heutige ſchwierige 
Aue slage den Landwirt zur größten Sparſamkeit zwingt. 
pri ei der Neuanſchaffung von Maſchinen a er vorſichtig 
pa en und ſcharf überlegen, ob die zu kaufende Maſchine ſeinem 
Betrieb wirklich Vorteile bringt. Dabei wird er feſtſtellen, da 
die Anwendung von preiswerten und erprobten Maſchinen au 

in der jesien Zeit durchaus angebracht ift; ja, man kann wohl 
behaupten, daß unfere Landwiriſchaft durch die Konkurrenz aus 
den überſeeiſchen Ländern, welche durch vollſtändige Mechaniſie⸗ 
rung der Betriebe äußerſt billig fabrizieren, gezwungen iſt, eben⸗ 
falls nach Mitteln zu ſuchen, um dieſer Konkurrenz zu begegnen. 
Erſatz der teuren Handarbeit durch die beſſere und billigere 
Arbeit der Maſchinen ſtellt unbedingt eines dieſer Mittel dar, 
das dem Landwirt dazu helfen kann, ſeinen Betrieb wieder ren⸗ 
daski. zu en : 2 s 


Unia I-III Em. (50 zł) 5% Dollarprämienanl. 

(10. 9) . . W— A] Ser. II (Stck. zu 5 8). 74.— zł 

Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 11. März 1980. 
10% Eiſenb.⸗Anl. . . . . 1024 |1 Dollar = zt... . 8.906 
„ % |1 Pfd. Sterling = zł . 49.88 
5% Konvert.⸗Anl. . „ 5234—58.— 100 ſchw. Franten = zł 172.69 
100 franz. Franken = zł 34.22 100 holl. Gd. =zł. . . 358.82 
100 öſterr. Schilling = zł 125.63 1100 iſch. Ńr.=zł . . . 26.48 
Diskontſatz der Bank Polti 8% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 11. März 1930. 

1 Doll. = Dang. Gulden 5.1975 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Sterling = Dang. Gulden 57.67 

Gulden 25.01% 


Kurſe an der Berliner Börje vom 11. März 1930. 


ORKA O ©. „ 168.48 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
ck 100090 5. akt |. . 258— 


100 fów: Franfen f żak te 3 Wir find durch die Verhältniſſe gezwungen, unſere Lager: in 

dich. Mark.. . . 81.28 Anleiheausloſungsſchuld ohne Maſchinen etc kleiner zu en da wir damit rechnen mijen, j 

1 engl. Pfund = dtſch. ee 100 Rm. daß unſer Abſatz in dieſem Jahr nicht in dem Maße ſte gr 
Mark 20.418 =btjh. Mr.. 8.80 dürfte, wie dies in dem letzten Jahr der Fall gewejen iſt. Wir 

100 Błoty = disch. Mk.. 47.05 Dresdner Bank.. . . 145.— haben uns daher entſchloſſen, einen Teil unſerer Beſtände be⸗ 

Joh) ANES 5 Deutſche Bank und Dis⸗ deutend unter Preis abzugeben. Es befinden ſich Darunter: 
1 Dollar- diſch. Mark. 4.198 kontoge ini. 144.75 Kultivatoren, Original „Sack“, 9zintig, mit 2rädriger Vors 
Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. derkarre, 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(a; 3.) 8.904 (8. 3.) 8.905 5. 8.) 172.27 (8. 3.) 17254 
6. 3.) 8.905 (1. 8.) 8.906 6. 8.) 172.37 (10. 3.) 172.64 


(7. 3.) 8.906 (11. 8.) 8.906 7. 8.) 172.55 (11. 3.) 172.69 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


Kultivatorzinken, komplett, Syſtem „Pentzki“, ; 

Düngerftreuer, Drillmaſchinen und Hackmaſchinen, verſchie⸗ 
dener Syſteme, 

Pflugtörper, Original „Sack“, für folgende Pflüge: ZH 12 K. 
2H 12 N, D 8 MN, D 7 MN, D 7 KN, ZFN, £6 uſw., 

Schwingpflüge, Original „Sack“, B 6, S P/ M, SP8 K uſw. 


(6. 3.) 8.80 G. 8.) 8:91 Mir haben mit Obigem vorläufig nur eine kleine Auswahl 
15 30 en | (10..3.) 8.91 in unſeren La GERDA angegeben und bemerfen, da wir die 
7. 3.) 8. (11. 3.) 8.91 angeführten Artikel ganz beſonders billig abgeben wollen aber 


auch in den regulären ngeboten ſind wir durchaus bereit, den 
heutigen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und unſere Preiſe 
der allgemeinen Lage anzupaſſen. Wir bitten in jedem Falle 
vor Ankauf von Maſchinen und Geräten unſere Offerte einzu⸗ 


fordern. 
Schlacht⸗ und viehhof 
Freitag, den 7. März. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. = 

Es wurden aufgetrieben: 43 Rinder, 567 Schweine, 198 
Kälber, 7 Schafe und 120 Ferkel, zuſammen 875 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Dienstag, den 11. März. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 887 Rinder (darunter 119 Ochſen, 
225 Bullen, 543 Kühe), 2102 Schweine, 646 Kälber, 272 Schafe, 
zufammen 3907 Tiere. 5 

Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Schlachthaus 
N Handelsunkoſten. : R ; 

inder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 132—138, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 120—126, 
ältere 108-116. — Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 130 bis 
136, Maſtbullen 119—122, gut genährte ältere 104—110, mäßig 
AAA 100. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 122—180, 
ae 110—114, gut genährte 96—100, mäßig genährte 76 bis 
80. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 126—184, Maſtfärſen 


Seſchäſtliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
> Poznan, Wjazdowa 3, bom 12. März 1980. 


Textilwaren. Unfere Ba deo deren Umfas ich in 
den letzten Monaten ganz erheblich gefteigert hat, hat, um dem 
vermehrten Intereſſe, das ihr entgegengebracht wird, Rechnung 
u tragen, ihre Läger que kommenden Frühjahrsſaiſon mit Neu: 
heiten aller Art beſonders reichlich verſehen. ir bieten den 

äufern eine sk Auswahl und, worauf wir beſonders auf⸗ 
merkſam machen, ſehr günſtige Preiſe. Infolge der geſunkenen 
Wollpreiſe und der nicht günſtigen Geſchäftslage haben ſich die 
SRR TH entſchloſſen, iee reife nicht unerheblich herabzu⸗ 
etzen. Wir ſind heute in der Lage, einen reinwollenen Kamm⸗ 
garn, Bielitzer Fabrikat, in erſtklaſſiger Beſchaffenheit, 150 Zenti⸗ 
meter breit, in den neueſten Muſtern mit Zloty . für das 
Meter abzugeben. Es handelt fih dabei um Ware, die der beſten 
Vorkriegsware durchaus gleichwertig ift. Neben den beſten 
Kammgarnſtoffen für Anzüge, Mäntel uſw. haben wir auf Lager 
Kleiderſtoffe wie „Wollcrepe⸗Georgette“, „Veloutine“ uſw. in den 
neueſten Farben und Muſtern. 

Ein Beſuch unſerer Läger wird Sie von unſeren reiſen und 
der Reichhaltigkeit unſerer Auswahl überzeugen. ir ſtellen 
. en stäume gern zur Beſichtigung ohne Kaufzwang 
zur Verfügung. À 
- Getreide: Die Unſicherheit Über die weitere Preisgeſtaltung 

r Getreide blieb im ganzen genommen erhalten. Bei Weizen 
achte ſich zwar in den letzten Tagen etwas Nachfrage ſeitens 


114122, gut genährte 100—106, mäßig genährte 96. — Jung: 
vieh gut genährtes 100—104, mäßig genährtes 96—100. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 160—170, Maſtkälber 150 
bis 156, gut genährte 136—142, mäßig genährte 120—130. 
Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 138—144, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
128134 gut e. valle 120—124, mäßig genährte 100—104. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige 120—150 Kg. Lebendgewicht 242 bis 
250, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 234—240, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 226—238, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 218—222, Sauen und ſpäte Ka⸗ 
ſtrate 208—212. Bacon⸗Schweine 226—232. 
Marktverlauf: normal. 


Wochenmarktbericht vom 12. März 1950. 


1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 
Kalbfleiſch 1,80—2,10, 
5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 

1 Pfd. Schleie 2,20, — 2.60, 1 Bid. Hechte 2.00 —2.60, 1 Pfd. Karauſchen 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 12. März 1930. 
Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań, - 

Transaktionspreiſe: Seradella e e . 17,00—21.00 
Roggen 30 to . . .16.80—16.90 | Blaulupinen 

Riichtpreiſe: Gelblupinen 23.00—25.00 
Weizen 31.50 32.50 Klee, rot. . 120.00 140.00 
Roggen e s e .16.25—16.75 Klee, weiß.. . 150.00 210.00 
en: e s >» .18.25—18.25 Klee, ſchwediſch. . 170.00—200.00 
Braugerſte . . . 21.00—23.00 
Hafer . . .15.25—16.26 
Roggenmehl 70%, RE 
nach amtl. Typ 29.00 
Beizenmehl (65%) . 50.00-54.00 
Weizenkleie . . 14.00—15.00: 
Roggenkleie . 11.00 12.00 
Sommerwicke „ „ . 25.00-27.00 
Peluſchken. . .. . 23.00—25.00 
Felderbſen . . 26.00 — 29.00 
Biltoriaerbien . 28.00— 33.00 
Folgererbſen . . 26.00—29.00 


3.30— 3.50 
RER 7.40— 8.40 
„ 9.00—19.00 
ſchwach. 


Heu, loſe 
Heu, gepreßt 
Geſamttendenz: 
Aum.: Wegen Abſatzmangels nach dem Auslande und geringer Auf⸗ 
 tahnefähigteit des Inlandmarktes ift die Tendenz für Roggen unverändert. 


Erzielte Holzpreife im Februar 1950: 

: Kreis Kolmar: Freihändiger Au $ 

EEE > — = = ä ZĘ 
Kiefernnutzholz I. Kl. loco Wald 50—55 pro fm 
Meerane ARE w arao ee aate 40—45 pro km 

Kiefernnutzholz III. Kl. 2 W c+eiaties«r 80-40 pro fm 


Kieferunutzholz IV. Kl. „ re TE 35 pro fm 
Grubenholz in langen Stangen loco Wald 35 pro fm 
Kiefernkloben 7 aa PDEZIOCNYO TM 
Kiefernknüppel i „ „ 12. 4 pro rm 
Kiefernknüppel I FE RER 27 
Kiefernknüppel, Reifer I „ m 6 750 pro rm 
Kiefernknüppel, Reiſer III „3 bir TM 


Etwdhstą E 10,— p. rm 


Entfernung: 3—14 km 


Kiefernknüppel frei Bahnhof 12.— pro rm 


Kiefernreiſer I, frei Bahnho h 10,— pro rm 
Birkenknüppel, loco Wald 20,— pro rm 


Berliner Butternotierung am 8. März 1950. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.48, 2. Sorte 1.33 abfallende 1.17. 


Preistabelle für Futtermittel Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


v ~ en = DI 5 

3 25 3 R 
Futtermittel 328 S 3 „ 5 
č s 8 T] Q D WEB AM) 

J „e 


Kartoffeln. | 20 
Roggenkleie o. | 
Weizenkleie „ „ „ „„ 
Reis futermehl 
at „9022908 


5 


E 
Sans 


4/28 


= 


S888 
DO © © 
[20 > 
S888 


` 


own 


& 
I 
FSE 


erte. „ „ „% % %%„ 1,9 62,4 99 72,0 0,27 
Roggen 1,1163,9] 1,0| 9571.30.22 1,10 
Lupinen, blau | 8] 5.2/31,2]10,1) 961 71,0|0.31[0,55 
Lupinen, gelbe... 30,6 3,8121.9112,7} 94167 3|0,3710,56 
Ackerbohnen 3] 1,2/441| 41] 9766.60.60 1.58 
Erbſen (Futter) .. 9 1,0/49,9| 2.5) 98168,610,29|0,58 

Seradella |" „113,8 6,2121,9| 6,8| 8948,90 491,18 
Leinkuchen o «. 188/42189,—127,2] 7,9254 4,31 97]71,6|0,54| 1,10 
Mapstuchen..... |38/42/31,--|23,0] 127,3 0,9 9561, 1,5113 
Sonnenbl.⸗Kuchen | 48/52131,—] 32,411,114, 3,5) 95} 72,0|0,4310,66 
Erdnußkuchen . 56/60 51.7545 21 6,3 20,6 0,5 984 72,5 0,66 1,— 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5253, — 9,5 8,6134 951 72,310,7311,18 


4,0 z 
Kotostuchen .... |27/82]42,—|16,3| 821321] 9,3100 76.5 10,55|1,82 


Palmkernkuchen. . 123/28141,—113,1| 77 30.0 9,3100 70,2 |0,58|2,29 
Soyabohnenſchrot 38,.— 41,9 14127,5} 2,2 | 96) 78,8 0,520,77 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 


Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes, Jahrgang 1928, 
50,00 wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpretstabelle. In 
00 110.00 letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Poznan, den 12. März 1980. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp, 


Turniervereinigung. 

In der Zeit vom 25.—27. April 1930, veranſtaltet das Komitee 
der Gneſener Pferdemärkte in Gneſen ein Reit- und Fahrturnfer. Alles 
nähere it zu erfahren bei der Geſchäftsſtelle der Turnterve reinigung. 
Teilnehmer werden gebeten ihre Nennungen bis zum 8. April 1930 an 
die Turniervereinigung der W. L. G. zu geben. 


TGEFLECHTE! 


50 qum. I mtr. ab Fabrik. 
6 eckige Masche 51X10 mm Stärke mł: 44,50 
4“, „ 6041, mm „ sł: 58.50 
3 „ 50e mm „zł: 69.50 

Preisliste gratis: 


A AlexunderMuennel, Nowy Tomyśl10 
ý Fabryka 262 


abryka siatek. ( 


hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 


Original v. Stieglers 
Original 


Bestellungen bitte ich zu richten an die 


E Tel. 60-77 


jirtschaft SOBOTKA: 
pow. pex cwikp.) ; . z N 


Original v. Stieglers roter Sommerweizen zum Preise von zł 30,— p. 50 Kg (ausverkauft) 
Original v. Stieglers Kaisergerste zum Preise von zł 22. — p. 50 kg. 
Duppauerhafer zum Preise von zł 15.— p. 50. kg. 

v. Stieglers Duppauerhafer I, Absaat zum Preise von 35% über Pos. Hóchstnotia, - 
Wiechmanns gelbe Eckendorfer Futterrübensamen 

zum Preise von zł 275.— p. 50 kg. 


POSENER SAATBAUGESELLSCHAFT, PÓZNAŃ, 


Zwierzyniecka 15. 


1205 


Tel. Adr.: Saatbau. 
v. STIEGLER, - 


Genossenschaftshank Poznań 


spółdz. z ogr. odp. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 42 81 i FERNSPRECHER: 378.874 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200 182 
Drahtanschrift: Raiffeisen. x 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zi. 


Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- _ 
mógliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. GIG 


Anerkanntes Saatgut: 
‚Original und I. Absaat von 


50 PS-LHB- 


Pflu g's: CA WE HR 4? RE 
Gelbhafer, | T 
hochertragreiche Siegersorte 


Baltersbacher Felder bse, 
frohwüchsig, anspruchslos, ertragsicher 


Pó Bl. Lupine „Allerfrüheste‘“, 


Reife 10—14 Tage vor allen anderen Sorten. 


II. Absaat von 


Bauart Stumpf 


billigst że rei WO OR 
Preisofferte und Muster auf Wunsch. 
Händlern gewähre Rabatt. 


Dr. GERMANN - Zuchołka 


241) pow. Tuchola, poczta, Telefon Kesowo 4. 


am Zughaken 


58 km Stunde 
Ackergang 


a 


billigste 


RM. 294.— > 
pro Zughaken-PS in 
2 - kompl. Acker-Ausrüstung 


von allen! 


unk nor: HOFMANN-BUSCH- WERKE 


WERK BRESLAU 


Kleinkraft- 
Motoren 


Günters eiserne „„ mit 
Rollenschüttler, fahrbar. 
„ERIKA“ Bevenser Mctordreschmaschine 
denkbar einfach, sauberster Drusch, grösste 
- Leistung, offeriert. 


= Woldemar Günter 
= Landmaschinen : (282 
oma Sew. „ 6. een 52-25. 


Landwirtschaft, „„gentralgenossenschuft, Pomoj 


Skrzynka pocztowa í Z 
illager. $ 275 


ee Georg Graf Tarło, Poznan, 
CSAL Marcinkowskiego Nr. 17, I p. Pr. > 


 Dualiattoe gute Beſchickung der 


Danziger Erhmeineauktion 


am 19. März d. 38. in Danzig-Cangfuhr, bularenfaſerne I. 
Auftrieb: ea. 45 tragende Sauen und ſprungfählge Eber der 


gro eu weißen Edel weinraſſe aus den beiten ten des Frete f Tätigkeitsbericht: 
=: DĄ für er uł der AA u adele Jede Entlaſtung des Verwaltungsrates 55 Neuwahl. (338 


| 
Je inlad ung zur Miügliederverjammiung des 


Deutſchen Frauenvereins fir Husen u, Umg. in Once, > 
am getan: dem 14. März, um 3 Abt in der Loge b.d. Pofl._ = 


uafunft erteilt und Kataloge verſendet Be die Zunge 809 ũ 5 ; 


Statutenänderung. Der Vorſtand. 
en pe Snndacebe 2 £ 


Frau von Wendorff. 


> > 252 


Mitrolos-Salpeler 


— — —ů— — 


kann sowohl als 
Aopfdüngung 


für Winterung, Sommerung 

And Hackfrüchte»als auch vor 
. der Saat oder vor dem Setzen 
5 angewandt F 


"Obwieszczenia. 5 wych, wymienionych w v punk- 
cie e) niniejszego artykułu; 


" Udział wynosi 200 zł. Przy if 
przyjęciu członka należy na- 5 
W tutejszym rejestrze Spół- b) redyskonto- weksli; tychmiast wpłacić 50 zł. Każdy 


dzielni pod nr. 14 przy Land-| c) przyjmowanie wkładów | członek musi przyjąć conaj- 
. un — 
i } 


Wirtschaftliche Brennerei- und | pieniężnych za wydaniem | mniej jeden udział — wolno 
Trocknerei- Genossenschaft, książeczek 5 mu nabyć więcej. Walne a 
spółdzielnia z nieogr. odpow. | imiennych; | | madzenie może każdej chwili 
v Gościejewie, zapisa 218 d imie zów, | 3 ik 


e ee er . go miejsce i AMO MNE 
B. Manke, 


‚morzadowych, listów zastaw- 
, akcyj centri 
POZNAŃ, ul. Wodna 5, 
Telefon 51-14, (231 ia 


szewa. 
Wągrówiec, 15. stycznia 1930. 


m Grodzki. [322 


szym rejestrze 8801. i przedsię 
zapisano aa przy organizacyjnych przez spół 
Landwirt: | dzielnie, ich związki lub cen. 


nossenschaft, sp. 2 ogr. 
"Nowe Brzeźno, że. 
Adam Renz z Nowego 
z Zarządu ustąpił, a 
miejsce obrano Fritz 
2 Nowego Brzeźna. 


Wągróiwec, 22stycznia 19 0. 
Sad Grodzki. [323 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano przy firmie| 
Spar- und Darlehnskasse Spöl- 
/ dzielnia z nieograniczoną od: 

powiedzialnością w Jaroszewie: 
~ Przedmiotem przedsiębior- 

stwa spółdzielni jest: 
‚la, N | 


8): przyj 
na pożyczki pańs: $ 
munalne oraz na akcje przed. 
siebiorstw, o ktörych mowa 
w punkcie e) N atty- 
kułu; i 
) przyjmowanie do depo- 
‚zytu papierów. wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie Kas e tek "zabezpie- 
czonych. 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych, 
«3. Zakup. i 8 rzedaż arty- 
|kułów, eat w gospo- Hallerowa, 
a darstwie rolnem i domowem. p. Konary, pow. Rawioz. 


i „zaborczych | 4. Nabywanie maszyn i in. . Beſchreihun | 
3 EIER A Hee: g (211 
paź tezi narzędzi pržedsięł zj ee und mer auf Anfrage. 


3 ſind die beſten Getrelde⸗ 
reinigungsmaſchinen der 
Gegenwart. Diefelbenfind || 
auch als Windfegen zu 
verwenden. Hergeſtellt in 
verſchiedenenchrößen durch A 


Lindemann, 


Obiges Faket 
wiegt garantiert 


Kavalier, 
ſch⸗kakholiſch, 83 Jahre, 6000 zł 
arvermögen, wünſcht 


Einheirat 


in eine Landwirtſchaft. Offerten 
erbet. an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes unter 326. 


Theoretiſch und praktisch gebildeter 
Landwirt 
34 Jahre, ſucht Stellung als 


Beamter 


8 April oder früher. Gute Zeug⸗ 
ſſe vorhanden. Offerten an die 
Geſchäftsſtelle diej. Blattes unt. 302. 


p ooo E O 
Jüngere Landwirtst. |. Stellung als 


Buchhalterin 


mächtig. 
Geschäftsstelle dieſes Blattes erbeten. 


Junges Mädchen 

das am 30. 3., nach jähr. Beſuch 

: bie Handelsſchule verläßt, ſucht ab 
EE 1. 4. bzw. ſpäter Stellung als 


Lehrling od. Bolontdt 


im Büro. Polnijdh z. 3. noch u 
ee get. Aufmerkſam und i 
= fl. Ang. unt. 448 an die Ann.e 

Exp. Kosmos Sp. z o. v., Poznan. 
: ` Bmieczyniecia 6. (327 


_ Gdrtnergekilfe 


mit Sjährig. Pran 


S 


ſucht, 


nifje, 


Zandwietsfohn 


835 Jahr, mit mehrj. Praxis, zuletzt 
in |. b. Saatzuchtwirtſchaft. Polniſch 
in Wort u. Schrift, ſucht Stellung als 


Beamter 


Gefl. Anfrag. an die Geſchüfts 
die ſes Blattes unter Ares = 


2 —————— k 
A ll Ad, 
Steebf. Landwirt, mittl. Stat. evgl. 
Anf. 30er, mit Vermögen, aus guter 
Familie u. einwandfr. Ruf wünſcht 
Einheirat 
in mittlere Landwirtſchaft. Offert. 
erbet, an die Geſchäftsſtelle dieſes 


5 Blattes unter 321. 
h- a" 


| 
DRUCKEREI l 
CONCORDI-A 


R 


— 


€vgl. Lanswietsſohn 19 Jahre alt, 
ſucht per ſofort ob. Ipäter Stellung als 


mächtig. Off. erb. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes unter 330. 


Das Kaufhaus, T. z o. p. zu 
Rogoźno hat in der Geſellſchafter⸗ 
Be er am 4. Februar 1930 55 


Anſprüche bei dem Liquidator, 


er Georg Marſchner, Poznan, 
ul. 
Rogoźno, den 1. März 1930. 


Kaufhaus T. 3 o. p. 


= Rogotno in Liquidation. 
) 


was ich Ihnen warheitsgetreu zur Kenntnis gebe, und ich kann nur jedem Schweinehalter . 


żę 


deoc | Zreibriemen 


Leder, Komelkaar Hang i 7 
a © 


Abſolvent der polniſchen Landw. € Jop 
Winterſchule in Odolanów. Beider - — 
Landesſprachen in Wort u. Schrift = „ ‚Hönfau Draht: Seile. >. 


80 23. Telef.4019 


Zur Frühjahrssaat 1030 


Ackermanns: p. 100 kg 
Orig. Isaria- Gerste . e © e © e © © © © A o € © 36.— zł 
Bavaria- Gerste e. © © © o © © 6 © e A © 36.— zł 


uLóeweryna Mielżyński 


” „ Danubia-Gerste . « o © « © oes « « « > 36.— zł 
d. Auflöſung d.Gejellihail | wetbnils-Landskrona : | 
beſchloſſen. Die Gläubiger der Ge⸗ Orig. Diamant- Weiß hafen e » e e . 26— zł 
jellipait werden auigejorbert, ihre Pferdebohnen 8 WC. 60.— zł 


einschl. neuem Jute-Sack, Händler erhalten Rabatt. Das 
Saatgut ist von der W. I. R. Poznań anerkannt, 


Saatkariofeln: e- 
Saatzucht LEKOW T. z o. p. 


KOTOWIECKO (Wikp.) 
Bahnstation: Ociąż- Kotowiecko. 


niadeckich 23, anzumelden. 


ez. Marſchner. 
SE (260 


Was ist das — die Ahle kam aus dem Sack? 


Es ist die untrügliche Wahrheit, welche Wirkung meine Erfindung zum 
Mästen der Schweine das Pulver 


„BE DA“ 


Ich 
nur 


884) 
hervorruft. 


Zahlreiche Dankschreiben sind die besten Beweise. 


s Lipówiec, den 10. Januar 1930 
Herm LI. Ogurkowski-Laboratorjum „BEDA“, Koźmin. 


Auf Grund Ihrer Bitte, das von Ihnen eg$gundene Verdauungs- mittel „BEDA“ 
an meiner Schweinezucht auszuprobieren, habe ich den Versuch zu meiner Überzeugung 
angewandt, trotzdem ich wenig Vertrauen der Sache entgegenbrachte. Nach einigen Tagen 
merkte ich, daß die Schweine das ihnen verabreichte Futter mit verändertem Appetit auf- 
nahmen, so daß keine Reste in den Futłertrógen zurückblieben und nach der Abfütlerung 
die Tiere die größte Ruhe im Lager zeigten. Diese meine erste Beobachtung hat mich zur 
weiteren Anwendung ihres Präparates bestimmt und ich habe weiter folgendes festgestellt: 

Die Sauen zeigten durch Zugabe von „BEDA“ erhöhte PreBlust, welche sich auf die 
Milchproduktion der Muttertiere auswirkte, und zwar: ź 

Die Ferkel bis zu vier Wochen hatten an der Mutternahrung vollstündig genug, so 
daß sie erst mit Ablauf der vierten Woche Freßlust zeigten. 

Sieben Wochen alte Ferkel, erreichten bei Beigabe von „Beda“ zum Futter das Ge- 
wicht von 42 bis 48 Piund. Die Muttertiere verloren nach dem Abferkeln und während 
der Zeit, wo die Ferkel an der Mutter saugten, kein Gewicht, im Gegenteil, ich habe nach 
acht Wochen, nachdem ich die Ferkel vom Muttertier fort genommen hatte, bei letzteren noch 
eine Gewichtszunahme festgestellt, während ich in früheren Zeiten ständig eine Gewichtsab- 
nahme feststellte. Die Schweine blieben stark und haben Krankheiten gut überstanden. 


Diese meine Feststellung hat mich fest vonder Wirkung Ihres Futtermittels überzeugt, 


empfehlen, einen Versuch mit Ihrem Präparat „BBDA* vorzunehmen. 
Hochachtungsvoll Otto Rosner, Lipöwiee. 


Auf Grund des oben Gesagten kann ich mit meiner ganzen Gewissenhaftigkeit 
den verehrten Schweinezüchtern mein bis dahin am besten wirksames Pulver 
„BEDA“ empfehlen. Wer aus seiner Herde den größten Nutzen erzielen will, 
der gebrauche nur Pulver „BEDA“, das man bei dem Kaufmann im Orte kaufen 
kann, und wo nicht zu haben, versendet es direkt: 


Laboratorium ‚„BEDA“ in Koźmin, Telefon 86. 


Zur Probe versende ich 1 kg-Päckchen auf meine Kosten unter Anrechnung 
des Originalverkaufspreises von zł 2.40. Dieses Pulver kostet nichts, weil die 
Ausgabe, wie schon im obigen Briefe dargelegt wurde, sich vielfach bezahlt macht, 


amm auf Sberseuge Dich senat davon. MANNY 


und überzeuge Dich selbst davon. 


FA“ 


rosten nicht, 

verbrauchen wenig 
Brennstoff 

finden vielseitige 
Verwendungim 
Haushalt, 


wie- zum 


„AL 


Dämpfen 
der 


Hucktrüchte 
Wäschekochen 


Dämpfen 
von 


Getreide 
Spr 


eu 
12 Monatsraten Wüsserkochen 


empfiehlt. 


bora ALFA-LAVAL sp.z oi dp 


Filiale Poznań, ul. Gwarna 9. Tel. 5354. 


: 22 
Fordern Sie kostenlose Se 
Prospekte. 


"A Universal-Saalbeize) 


oder 


Uspulun- | 
Tfockenbeize | 


POSEHER Manege un 


Il! m MM Mmm m M HANIN m i M Il hin mM 


T. z o. p. 250 


Poznań, Zwierzyniecka 18 


Tel. 60-77, Tel. Adr.: Saatbau. 


r 22 8 t i 

Verzi on | Eintagskücken: an ae tion 
SE: ? gelbe große ingt 
erzinkie I mpfer en a e 


ſchwarze Leghorn, Preis d. Stückbo gr 
große weiße Pekingenten 
graue Kaki Campellenten 


gelbe große Orpingkon 

das Stück mit 2 zł, 10% in Ein⸗ 
tagskücken als Rabatt. prämitert auf P. W. K. d. Std. m. 80 gr 
Geflügel iſt garantiert geſund und reinraſſig. (297 


DWÓR PISARZOWICE. p.Makoszyce. pow. Kępno 


iivv PPPV? YYYY Y 


— Nivellier- Instrumente 
Theodolite 
Nivellierlatten 
Fluchtstäbe 
Bandmaße 
in reichhaltiger Auswahl. 
Reparaturen, Fadenkreuze, 
Justierungen schnellstens. 


Poznan, 


U. Fo ul. Fr. Ratajczaka 35 


Erster. re 


Feinmechanische Werkstätten. 
Dr 


Haushaltungskurse 


Janowitz (Janówiec) Kreis Żnm. 
"pa Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin 
Griindliche praktische Ausbildung im Kochen, in Kuchen- und 
Tortenbickerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
Weißnähen, Handarbeit, Wäschebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, Molkereibetrieb. Praktischer und theoret. Unter- 
richt von staatl. geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem pol- 
nischer Sprachunterricht. Abschlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. (236 
Beginn des Halbjahreskursus 3. April 1930. 
Pensionspreis einschl. Schulgeld 120.—zi. monatlich. 
Auskunft und Prospekte gegen Beifügung v. Rückporto. An- 
meldungen nimmt entgegen Die Leiterin. 


222222222222222222ꝛ222½âꝛ2222222222222222222222 
9909999 


Salgutirtchll łagradowite 


poczta Gądki, Tel. Gowarzewo 1 


(315 


empfiehlt zur Frühjahrssaat 2 
Mahndorfer frühe Viktoria-Erbsen l. Ahs. 
Svalöfs extraKolbensommer- 

Weizen 1. Abs. 

Svalöfs Goldgerste 1. Abs. 
Heils Franken-Gerste 1. Abs. 
Svalöfs Siegeshafer 1. Abs. 
Svalöfs Sternenhafer 1. Abs. 
Svalöfs Ligowo II 1. Abs. 
F. v. Lochows Petkuser Gelbhafer |. ts. 


H. Bitter 


Bestellungen nimmt auch die Posener Saatbau- 
gesellschaft entgegen. (253 


0099990900090900099999990990999999009909 
090009999909990909909909990 
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aller Art 
sowie 


oiferi 


DARIUS & 


233) 


| Poznań, Plac Welności 18 


Dominium Góreczki 

pi. Borzęciczki pow. Koźmin ESSES 
gibt für Saargwede von der hieſigen Landwirtſchaftskammer anerkannten 
Goreczki’er Saatkukuruz, der durch viele Jahre we tergesüchtet 
wurde und afflimatinext ift, ab. Dieſer Kukuruz ift von hoher Ertrags⸗ 
und Keimfähigkeit frühreif und eignet ſich ſowohl für Körnergewinnung 
als auch für Einſilierung ſehr gut. Ferner kann von dort „Goreczki’er 
nackte Tibetaner Gerste“, die ebenfals durch mehrere Jahre 
weitergezüchtet wurde und fih bereits akklimatiſtert hat, ertragreich und 


frübreif ift, über 16% Eiweiß enthält und fiń für Grütze und Futier⸗ 
(819 


zwecke ſehr gut eianet, bezogen werden. 


Son i. 


WERE 


erem 


ER 


Telef. 3403, 4083, 4085 


SSH — aÀ 


Eine günſtige Gelegenheit! Wir haben uns entſchloſſen, 
20000 Ballen weiße Leinwand. Marke „Widzewska Manufaktura” 
um die Hälfte billiger zu liefern, als man ſie ſonſt irgendwo kaufen 
kann. Ein Ballen enthält 17 Meter und koſtet nur 23. — ziely. 

Beeilen Sie ſich daher mit der Beſtellung, denn die Gelegenheit 


kehrt nicht wieder. — Wir verfenden die Ware ſofort nach Empfang der a 


Beſtellung per Poſtnachnahme. Sie zahlen bei Abnahme der Ware. Der 
Kaufende riskiert nichts, denn wenn die Ware nicht gefüllt, nehmen wir 
fie gegen Erſtattung des gezahlten Geldes zurück. Wir bitten an die Firma: 
„Oszezednopol“ Łódź. ul. Aleksandryjska 15 zu adreſſieren. 
Auf Wunſch verſenden wir koſtenlos die Preisliſte fir alle Manufakturwaren. 


von raſſereinen Bligmouth-Rocks Rhode 


Eintagsk cken ländern und weißen amerik. Leghorn aus 
| meiner Leiſtungszucht unter ſtändiger Legekontrolle. je nach Zeit 2,20 bis 
1,40 22 per Stück. Vorbeſtellung Prod. (281 
B t í per Stück 0,80 zł, ſpäter 0,60 21. Größere Aufträge 
ruteier hoher Rabatt. Porto und Verpackung zu Selbſtkoſten. 


Lohnbrut für Hühner und Entenciex. Bedingungen auf Anfrage 


IIR HEYMANN, Rogowo, mw. Inn. Wilkonista, 
LNY DOM TAPET 


Filiale: 
Ryne 


z” 


Die Rattenvertilgung soll man nur mit der einzigen auf 
wissenschaftl. Grundlage hergestellten sicheren Rattenpest 


Ratyn und Ratynin vornehmen, dageg. Feld- u. 


Hausmäuse nur mit Mausepest 
Mór Misi vertilgen. Prospekte u. Belehrung kostenlos. 


„SEROVAC“ Lwów, Senatorska 5. Tel. 107. 
Impfstoff- und Serum-Erzeugung. 


(318 


CENTRA 


.Koczorowski @ Borowicz 


z 6! entrale: 
ul. Gwarna Nr. 1 
Telefon 3445 


L — 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze 1317 


pow. Pleszew (Wikp.) © 


hat abzugeben; : ; 
V. Stieglers Wohltmann 34 zum Preise von zł 5.—p. 50 kg. 


Original v. Kamekes Parnassia zum Preise von zł 7.— p. 50 kg. 
Original v. Kamekes Pepo zum Preise von zł 7.— p. 50 kg. 

Bestellungen bitte ich zu richten an die 
„Posener Saatbaugesellschaft, Poznan“ 
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Tel. 60-77 Zwierzyniecka 13 Tel. Adr.: Saatbau 
2 220 v. STIEGLER. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN ; 


; ERDM ANN KUNTZE - schneidermeister 
m. Li- i i s a 0 


2 mn à m, ul. Nowa 1, I. 
T Werkstätte lirundnk Merren- u. Damenschneiderei ** 


| Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. 312 l 


rersten Ranges 
(Tailor Made) 


\ 


Für die Frühjahrs -Saison 


empfehlen wir 


Anzugstoffe, Mantelstofie, Kleiderstofie. 


Täglich Eingang von Neuheiten. 
Textil-Abteilung, ` 
Wir empfehlen — von unserem Lager sofort zu haben: 
beste ungarische Luzerne, staatlich plombiert, letzte Ernte, 
prima Schweden- und Weißklee 


ferner: sowie alle anderen Klee: und Grassaaten, 


Futterrübensamen, gelbe und rote Sorte, 
Wrucken- und Möhrensamen. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 

Düngerstreuer Original „Westfalia“ mit Feinverteilungskette, - 

Düngerstreuer Original „Triumph“ in allen gangbaren Breiten, 

sowie andere bewährte Fabrikate, 

Drillmaschinen Orginal „Wentzki“, 

Drillmaschinen Original „Dehne-Simplex“, Nr. 5 M, 

Drillmaschinen Original „Siedersleben Saxonia“, 

Hack maschinen Original „Siedersleben“ und andere be- 
währte Fabrikate in allen Arbeitsbreiten und Ausrüstungen. 


— , 9 me 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 

Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw, 
la phosphorsaurer 'Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

ia amerik. Fieischfuttermehi „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 


. Kalksalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
„Nitrofos‘‘-Salpeter Thomasphosphatmenhl : 
Kalkstiekstoff Superphosphat 


Kalisalze u. Kainit Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
inländ. und deutscher Herkunft Baukalk 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


WANEKO OAM Spółdz. z ogr. odp. OAZA TOO OWY 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr,: Landgenossen. (314 
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